
EmMpre ' s • S . Z- Hrg . Stonfog , 13 . MSrZ 1022 Kummer 122 Abend - Ausgabe

2)1« Äie ' tJeit * «mcf- fim lögl ' cd Kwrimai , connug » ant JKontag « um einmal .
Bit beti UntertolninosbeiioBcn . *tei . Wtlt », . �tmeu. lßelt " anb . Pn fmqrnb .
ffenofie ' Ter ■Ifjtqspre ' i btträgi bei ifiei . �uiteEano ms �laus fui aHonoi DIai (

_ .tu' ,nt ooraus johlbat . ilfii -üoltbtjuq neömen lämtlicht pouaqitauen
11_ __ _ _ am *«•« 111e+i1 eth s AreiiA � *

pxe �ecngcipaltcnc Nonpore , llezeile oder deren Raum voft « 10 . —W. eitLchlietzüch
metatenfteuet . Rletnc Anzeigen : Das tettgebrucätc Won 2. 50 W» , ledes »veiter «

Z on 1. 75 ZV. ein ' chlickOch Inieraiensteuer . Lautende Anzeigen lau » Tarif .
Famtlien - Anzeigen und Stellen - Geiuche 7. - » M. neuo pro Aeile. Stellen - Gesuch«
i » Wott - Än�etgen : das ettgcdnickte Wort 2. — - IR� edes weitere Won 1. 50 dB.

152 30 —152 39

jGüioai . Hcnuim vv»t . u»<tu>>«u * * �1� _ || | | M t * ■iwoct�aiuciacn : Das - ttigconicEic Uvvn W— V' f. , eoes l
Uniei Strenband dezogen ü» Denricvland , �anziA. das fr

?ir? lorott die ' rüderen deuticden »ed' e' e Doyens and . Iß &f J �VCtllfprCCfjCt i �CltttUOl
59 . — dB«, •' üt das üdnge Ausland 77 . � M. H

iion und Verlag ; iteriin v. L, Breit « Stratz « «- V

« itC ' Pf/V
W Sevtmcr - Organ M

t >pr UnaMfömigen swMöemofnitip Steutfifitanös

Amerika will ferne Vesatzungskoslen
Gegen die Pariser Beschlüsse

London , 13. März .

Die „ Times " berichick ans Vashinztcn . die Vecrinizten
Staaten Hilten i . eineriei offizielle Mitteilung erHillen , das ; die
in Betracht Kommenden alliierten Regierungen die Ab' icht Hilten ,
die amerikanische Forderung nach Bezahlung der Kosten für das

vmerikanifche Vcfatzunoshrer bei der Berle ' lung der Milliarde
Eoldmark zu Reparatioiisznzcch . cn unbcriicksichligl zu ln ' scn .
Bevor die amerikanische Regierung eine derart ! ' - Mi ' lcilung
erHilten wlird : , lehne sie es ab und zmcr trch der Mil -

düngen über ein zwischen den as ' Z' er ' . en Finanzrnin . istcrn abge -
schlosscnes Ueborcinkrmmen , ein so vollkommen unge -
w ö hnliches Serfahren für möglich zu halten . In

diesem Sinne sei die Presse von sehr hoher amerikanischer Seite

benachrichtigt worden , und diese Benachrichtigung sei mit be -

souderor NachdrLcklichkeil e r s s l g 1. Es wurde er -

klärt , es sei die heiligste Pflicht der Alliierten , dir amerikanischen
Regierung den Betrag zur Deckung ihrer Ausgaben
zuzuerkennen , und der Bedanke , dah die Alliier . en dte

amerikanische Forderung ablehnen , und ihre Ablehnung auf tech -
«ischen Ursachen gründen könnten , werde nicht in Betracht xe -
» ogen .

Der Berichterstatter der „ Times " fügt hinzu , die amer ' ka -

»Ische Regierung habe nicht die gering st e Absicht , ihre ,
nach ihrer Ansicht unziveiselhasten Rechte in dieserFrage
aufzugeben . Wer d : n Schlüssel für diese amerikanische
Politik sucht , müsse die Stellungnahme der Vereinigten Staaten
im Z u s am menhang mit derAntwort aus die Ein -
ladung zur Teilnahme an der Genuefer Konfe -
r e n z und mit den aus dieser Antwort sich ergebenden Folge -
rungen betrachten .

Jag AblamNZn der F' nanMnlsler
Tie Pariser Konferenz der alliierten Finanzminister hat die

von Deutschland zu zahlenden Summen für die B e s a tz u n g s .

losten wie folgt festgesetzt : 1t >2 Millionen belgische Franken für
Belgien , 2 Millionen Pfund für England , 1( 30 Millionen fran .

zöstsche Franken für Frankreich . Tie Verteilung der

deutschen Sadjleistnngen im Jahre 1022 wird nach dem

Beschluß der Rcparationskommission so erfolgen , daß W Prozent
an Frankreich , 35 Prozent an die anderen Mächte fallen .
Dem Wiesbadener Abkommen aus drei Jahre

ist unter dem Vorbehalt zugestimmt worden , daß der

Betrag , dessen Begleichung durch Sachleistungen ausgewogen

wird , über 350 Millionen im Jahre 1022 , über 750 Millionen
im Jahre 1023 und über ebenfalls 750 Millionen im Jahre 1024
nicht hinausgeht . Auch die anderen Mächte , die an den Repa -
rationcn Anteil haben , können mit Teutschland Abmachungen
treffen ähnlich dem Wiesbadener Abkommen unter dem Vor -
behalt einer Begrenzung des Olesam twcrtcs der Sachlicferungen .
die Teutschland daraufhin bewirken würde . Keine Macht braucht
für die im Jahre l022 von ihr bezogenen Sachlicferungen Rück -

Zahlungen in bar zu leisten .
Bei den K o h l e n l i e s e r u n g e n soll Frankreich nur mit

dem deutschen Inlandspreis belastet , Italien die gleichen Vor -
teile wie Frankreich zugebilligt werden .

Tie erste Milliarde wird wie folgt verteilt : 500 Mil -
lioncn an England zur Deckung eines Teils seiner Bcsetzungs -
kosten im Jahre 1921 , 114 Millionen Goldmark an Frankreich
Zu dem gleichen Zweck . Ter Rest wird zur Deckung der belgischen
- Priorität bestimmt bis auf eine Summe von 172 Millionen
italienischer Papierlirc , die Italien zufallen . Was die Saar »

§-3,� � c st anbetrifft , so wird Frankreich im Jahre 1922 mit
cM Millionen Goldmark belastet . Wenn die Reparationskom -
wiision für die Gruben einen höheren Wert festsetzt , wird der
■jJcehrbetrag auf den Anteil Frankreichs an dep Obligationen der
Serie C berechnet . •

welche Weise die von Teutschland geforderten Summen
Itüsslg gemacht werden sollen , darüber ist man sich auf
ver Konferenz noch nicht einig geworden . Ein Plan geht dabin :

�venn die deutsch - Anleihe im Ausland von der Re -
parationslomniission zugelassen und tatsächlich abgeschlossen sei .

*««, , ;InQpn �' plelsweise 10 Prozent ihres Ertrages , zur Bil -

v?«tsck-n �C ee�' �ungK. oder Konsolidierungssonds sür den

� � verwenden , der Teutschland den Kauf
fremder Tevisen erleichtern soll . Tie alliierten Minister hofften ,

™Lw, ; l6' ) tet ° " i dem internationalen Markt unter -

Zn* r ' * 0 * ? * ric angemessen garantiert wurde . Es

kirnmnna vt . � s . ,7 N- P° rati °nsk °wmission sein , ihre Zu .
flimmung durch Stellung der notwendigen Pfänder ,
wie belspielsweise der Zollcinnahmen zu geben , nachdem

haltet hättcm
Weisungen von ihren Regierungen er -

In einer amtlichen Mitteilung von der Konferenz beißt

5?,!�,?. ' , I 05 - v>e. r. !eiIun9 der deutschen Zahlungen aus¬
schließlich zu den B- sugn. ssen der 3! e p a. r a si o ns kv m m i s -
ston gehöre . Uber man sei sich darüber klar geworden , daß
vle alliierten Regierungen� so rasch wie möglich bestimmte Lö -
lAlgeu las Aug - sasse » mußte » , u « die Reparat ionszahluuge »

ssch . ' r ' i - stcllen , sei es durch die Sanierung der deutschen

Finanzen und durch eine c i s c k t i v e Kontrolle , sei es

durch Ausgabe ausländischer Anleihen durch Teutschland , die

durch die Zolleinnabmcn oder durch andere Einnabmeguellcn ,

die die Reparations ' aminission auswählen wird , und�dic dazu
d ' enen sollen , einen f! lcil des Kapitals der deutschen Schuld zu

�tilgen , sichergestellt werden .
Wie der „ New Park Herald " aus Waching ' on meldet , soll

das Ttaatsdenartement mit - Nachdruck erklärt baben , die Vcr »

einigten Staaten würd - n auf Bezahlung der Be -

sahnnaskosten bcftcben . Diese Forderung werde als eine

i ! in " ( Qr ! rare Schuld angei hcn , die amerikanisch - Regiernng
» - " ids ss re Ablibnung . als ein ungewöhnliches Vorgehen der
Alliierten betrao t�u. Da die alliierten Finan ' winistcr der An -
sscht sind , daß die Tcnkschrift der amerikanischen R- aiernng
eine neue Auslegung des Versailler Vertrages
darstellt/der von der Regierung der Vereinigten Staaten nicht
ratifiziert worden ist , baben sie beschlossen , ihren Regierungen
Bericht zu erstatten . In Paris ist das am Sonnabend ge -
schehen . In einer Sitzung des Ministerrats unter Vorsitz des
Präsidenten Millerond erstattete Finanzminister d' e Lasscyrie
über die Arbeiten der Finanzkonscrcnz Bericht . Tie Erklä -
rungen des Finanzministers wurden vom Ministerrat ge »
billigt .

Sozialistische Krit ' k an dem Abkommen

Leon Blum schreibt im „ P o p n l a i r e" , die deutschen Zah -
langen hätten schon ni. cht genügt , die Bosahungslosten Belgiens ,
Englands und Frankreichs zu decken . Wenn hie nicht geringen
amerikaniseben VesahungSkosten noch hinzukämen , die jeder -
mann durch den Ausgleich von Gewinn und Verlust erledigt
geglaubt habe , so sei man übel daran . Jabre könnten vergehen ,
bevor das Besatzungskonto gedeckt wäre und die deutschen Zah -
lungen�für ihrdn eigentlichen Zweck verwendet werden könnten ,
d. h. sür die Reparation der verwüsteten Gebiete . Tos sei die
Lage , der dos plötzliche Auftreten der Vereinigten Staaten eine
neue ernste Wendung gäbe . Werde die öffentliche Mei -
nung endlich begreifen , daß die ganze Leistungsfähigkeit Deutsch -
lands auf die eigentlichen Reparationen konzentriert werden
müsse , wenn man reparieren wolle , daß mgn aber die Be -
setzung einstellen müsse , wenn die Reparationen durch .
geführt werden sollen ? Werde man endlich inne werden , wo die
Rarren seien , wo sich die Verräter an den Interessen Frank -
rcichs fänden ?

Die Krise in den Siecierländern
Nitti über die Lage Italiens .

. 3n Mal f l ( Süditalien ) hat der ehemalige Minister -
Präsident R i t t i eine große Rede gehalten , in der er die
gesamte wirschaftliche und politische Lage Italiens nach
dem Kriege behandelte . Aus einem sehr umfangreichen
telegraphischen Bericht über diese Rede geben wir die fol -
genden , für die wirtschaftliche Krise in den Siegerländern
zeugenden tatsächlichen Angaben wieder :

Während und in Verfolg des Krieges hat Italien zu seiner
früheren Schuld noch eine neue , außerordentlich hohe aus sich ge -
nommen : fast 100 Milliarden Lire . Bis aus 21 Milliarden Lire
sind es Auslandsschulden . - Dabei hat das italienische Geld
nicht einmal den vierten Teil seines nominellen Wertes , so daß die
Schuld bei weitem höher ist , als man annimmt . Zu der Staats -
schuld treten die privaten Schulden . Zur Zeit hat der Staat für
das laufend « Rechnungsjahr ein Defizit vdn 5 Milliarden
Lire . Also selbst bei der gegenwärtigen starken Anspannung der

Sieuerkraft wirtschaftet der Staat mit einem Defizit . Alle

Staatsbetriebe , Eisenbahn , Post , Telegraphen - und Fern -
sprechvcrwaltung arbeiten mit erheblichem Defizit . Das

bedeutet , daß der Staat selbst bei schwerstem Druck aus die

Steuerzahler sich ordentliche Einnahmen nur in Höhe von
etwa zwei Drittel des Bedarfs hat schaffen können .

Di « unvermeidbare i n d u st r i e l l e Kr i s e ist noch vergrößert
worden . Viele Industriezweige sind zusammengebrochen .
ander arbeiten nur mit verkürzter Betriebszeit . Der
größte Teil der Industrie zeigt noch Regsamkeit ; wenn aber in
der Wirtschaftspolitik kein anderer Kurs eingeschlagen wird , so
wird die Krise noch wachsen . Wie dem auch sei . der herrschende De -
pressionszustand kann sich nicht schnell bessern , und auf die indu -
strielle Krise wird wahrscheinlich eine A g r a rk r l s e folgen . In
manchen Gegenden wird der Getreidebau mit Rücksicht auf die Welt -
Marktpreise , die trotz der hohen Wechselkurse niedriger sind als die
italienischen Preise , ausgegeben werden müssen .

Eine europäische Abrüstungskonferenz ?
Paris , 12. März .

Nach einer Meldung des „ New Dork Herald " erklärt der

Washingtoner Korrespondent deS Blattes , Präsident Harding
hoffe , daß nach der Genueser Konserenz eine euro -

päische Konferenz fürdl - AbrüstuugzuLande zusammen -

trete » werde .

Fünf Jahre russische Revolukion .

Von Th . Dan .

m

23 ; e dem auch sei . wenn auch in barbarischen Formen ,

s ? wurden die grundleaenden zerstörenden Aufgaben der

Revolution unwiderruflich gelöst . Aber die unerhörten
Qualen des Hungers , der Kälte , der Krankheiten , die die

Volksmassen in diesen Iahren erduldeten , zeigten , dast

diese Massen selbst den spontanen zerstörenden Charakter

ik�er revolutionären Arbeit mit den größten Opfern be »

zahlt haben . Diese Opfer waren um so schmerzhafter , als

d ' e unorganisierte , politisch unkultivierte Masse auf ihren
Schultern eine Portei zur Macht erhob , in der sich die

a - ö ' ten s�ialoolitsschen Illusionen mit der größten

Skrupell - sigke ' t in der Auswahl der Mittel vereinigten
— die Partei d e r B o l s ch e w i st e n. Die Bolsche -
wisten benutzten die chaotischen Vo ' ksmasfen , um ihre
Kulturlosigkeit . ihre politische Unwissenbeit . ihre stür -

mische Eewalttätigkeit in den Dienst ihrer utopischen
Ziele zu stellen und mit Hilfe eines blutigen Terrors auf
dem gestaltlosen Fundament der Volksmassen das Ge -

bände ihrer Parteidiktatur zu errichten . Und

niemand anderes hat ihnen bei diesem Werk so erfolg -
reich geHolsen w' e gerade diejenigen , die durch die Insze -
nierung der weißgardistischen Aufstände , der Interven -
tion , der Blockade usw . , die um ihre revolutionären Er -

runoenschaften kämpfenden Volksmassen den Bolsche -
wisten in die Arme trieben . Die utopische Diktatur des

Bolschewismus vollendete die Zerstörung der Praduk «
tivkräfte Rußlands , die im Kriege begonnen , durch den

vernichtenden revolutionären Orkan fortgesetzt und durch
die Interventionen und Blockade verschärft wurden .

Diese Diktatur war vom geschichtlichen Standpunkt aus

revolutionär , soweit sie die obenerwähnten Errun -

gensckaften der Revolution befestiate und so oder anders

den Kampf der Massen um die Aufrechterhaltung dieser

Errungenschaften leitete . Sie war tief reaktionär »
soweit sie mit Hille des Terrors und der Gewalt den Ber »

such machte , im Namen utopischer Ziele die immanenten

Gesetze der ökonomischen Entwicklung zu überwinden .

Es ist den Bolschewisten nicht gelungen , die „ Oeko -
nomie " zu vergewaltigen . Sie rächte sich durch unbestellte
Felder , durch Hungersnot , Krankheiten , Lahmlegung des

Verkehrswesens und der Industrie , katastrophale Sen -

kung der Ergiebiokeit der Arbeit . Die Bolschewisten
waren selbst genötigt , ihren völligen Bankrott einzuge »
sieben und den Versuch zu unternehmen , die Wirtschasts -
Politik in neue Bahnen zu lenken , einen Versuch , der
bei Aufrechterbaltung des allgemeinen Regimes ohne
jeden sichtbaren Erfolg geblieben ist . Der

Schaden , den die Jabre der bolschewistischen Parteidikta -
tur hervorgerufen haben , ist in vielen Beziehungen nicht
mehr gut zu machen .

Die Diktatur bat den Bolschewisten , als einer sozia¬
listischen und proletarischen Partei , den stärksten Schlag
versetzt . Eng verbunden mit den arbeitenden Massen
bei Beginn der Revolution , hat sich die bolschewistische
Partei mehr undm ehr von ihnen abgesondert , hat zuerst
o h n e s i e und dann g e g e n s i e zu regieren angefangen .
Indem die Diktatur , bei völligem Mangel der öffent -
lichen Kritik und Kontrolle , die staatlichen Einrichtungen
und die Armee schuf , rief sie einen mächtigen bürokrati -

scken und militärischen Apparat ins Leben , dem zwar die
alten zaristischen und feudalen Traditionen fremd sind ,
der aber auch weder von sozialistischem noch von demo -

kratisckem Geist erfüllt ist , und der sich gleichzeitig als
Herr über die Esfckicke des Landes dünkt . Unfähig , öko -

nomische Widersprüche zu bewältigen ; hat die bolsche -
wistische Diktatur unter ihren Fittichen eine neue

Bourgeoisie großaezogen . die zwar wenig aemein -

sames hat mit der schwächlichen , feigen , rückständigen
Bourgeoisie der vorrevolutionären Zeit , die aber mit
ibrer Raubgier . Ekrupellosigkeit und Unternehmungslust
alle Poren der bürokratischen Maschine durchdringt .

Das ist die Lage an dem einen Pol . An dem anderen

sehen wir eine Bauernschaft , die in ihrer Masse
hungert und nur eine unbedeutende Schicht neuer Reicher
aus ihren Reiben hervorgebracht bat , eine Bauernlckaft ,
die von Bitterkeit und Haß erfüllt ist gegen die Stadt .

gegen den Sozialiomus , gegen die Arbeiterklasse . Wir

seben ferner eine Arbeit erKlasse , die zahlenmäßig
reduziert , körperlich heruntergekommen , moralisch nie »
bernedrückt ist . dank dem Zusammenbruch ibrer Illu -
sionen und dem Verlust ihrer Organisationen . Alles dies

auf dem Hintergrunde des völligen Mangels
der elementarsten politischen Freiheit .

Das sind die Früchte , die die viereinhalb Jahrs des
kommunistischen Utopismus dem Fazit der zerstörenden
Periode der russischen Revolution hinzugefügt haben .

1 Stehe auch Nummer 121 der . Freiheit ' .
'



Äm fünften ftahre ? taqe d " ? Nftirirev ' lritizn ffc ' t
Nußland am Scheidewege . ? : e ,�rstö' . enden Ans ?
gaben der Neoolution sind endgültig und �unwiderruflich
verwirklicht . Tie �aristisch - feudale Neaktion ist . wrire ' e i :
die MoglichKcht einer neuen bewafsnelen Inlernentwn
ist minimal : die wirtschaftliche Abgesäilossenbeit Rußlands
wird allmählich überwunden . Auf der Tagesordnung
steht nun die Droste , welches Eebaüde auf dem durch den
revolutionären Orkan gesäuberten Boden errichtet weg -
den wird . Werden olle ' chrüchte der Revolution an lich
gerissen werden von der neuen militärischen und Zivilen
Bureaukratie , der neuen Bourgeoisie , der relativ kleinen
Schicht der reichen Bauern und dem hinter allen diesen
Schichten stekenden isländischen Kop tal ? Oder wird
es den arbeitenden Massen , der Kleinbauernsch . ast und
dem Proletariat , gelingen , auch bei der Wiedergeburt des
neuen Kapitalismus diesen ihrer Kontrolle zu unterwer¬
fen . ihren Wohlstand zu vermehren und sich jene Waffen
? u schmieden , die notwendig sind im Kamvfe um die Per -
besserung ihrer Lage und ihre volle so. Ziale Befrciukg ?

Das letztere ist unmöglich ohne umfassendste p o I i -
tische Freiheit , ohne Demokratisierung
der oesamten staatlichen und oesellschastlichen Ordnung .
Tie kommunistische ParteidiKtatur . die bereits ihre lln -

fä ' ngkeit erwielen hat . die Produktivkräfte des Landes '
wieder s ' ermstellen und » u fördern , ist noch weniger �ähig ,
die ftnterestcn der - arbeitenden Masten in der ne " en
schöpferischen

� Periode der Revolution ficherZustellen .
Keine , auch die wohlnwinendste Diktatur , vermag das
zu vollbringen , was allein die freie organisierte Selbst -
tätigkeit der Mcstwn Zn schaffen vermag . Roch weniger
vermag das die entartete und von inneren Cegensätzen
ersüstte Diktatur der Bosschewstten .

Die demokratische Liquidation ' der bol -
schewistischen Periode der rustischen Revolution wird für
die arbeitenden Masten , vor allen Dingen für die Arbei -
terklasse , zu einer Lebensfraae . S ' e wird zur wichtigsten
Tagesaufgabe , die die revolutionäre Entwicklung der ver -
flossenen fünf Jahre hinterlassen hat .

Unnölige Sorgen
Unsere Leier werden sich erinnern , doh vor csniocn Wochen

die Berliner Parteiorkianiiatinn der Unabhängigen Sa - Zaidema -
kratie und ihr Organ . . Tie Freiheit " mit dem Verkans des Ge¬
bäudes in der Dreitenstrnhe und der „ Berliner Druckerei " an
die NeichsbanK in Verbindung gebracht , und dah bei dieser Gele -
genheit behauptet wurde , unsere Partei habe damit ein Riesen -
geschäft gemacht . Wir wiesen damals schon darauf hin . daß
weder die „ Freiheit " noch die Unabhängige Sozialdemokratie
mit diesen geschäftlichen Vorgängen etmas zu tun haben : unser
Blatt wird von der Verlagsgenossenschaft „ Freiheit
herausgegeben , zu der Berliner Druck , erei stand es lediglich in
vertraglichen Beziehungen .

Die « Berliner Montagsgost " betrachtet heute die Sache von
einer anderen Seite . Jetzt ist von Millionengewinnen keine
Rede mehr : dafür behauptet das Ulisteinblatt . die „ Freiheit "
befinde sich „ in Röten " , wir seien in einer besonders schlimmen
Lage , und das Gerücht gehe , daß die „ Freiheit " demnächst nur
noch einmal täglich erscheinen soll . Von alledem ist soohel richtig ,
daß infolge des Wechsels der Druckerei einige technische S ck w i e-
rig Kelten entstanden sind , dle in al ' cr Kürze behoben sein
dürften . Das etwaige einmalige Erscheinen der Leitung ist

lediglich eine Zweckmäßigkeitsfrage , die andere Blatter genau
so beschäftigt , wie unser Unternehmen .

Im Uebrigen ist es kennzeichnend für die Kurzficht ' igkeit
der Redakteure des ttllsteinblattcs . wenn sie sich über die Schmie -
rigkeitcn lustig machen , mit denen die Herausgabe des Organs
der Unabhängigen Sozialdemokratie verbunden ist . Sie können

sonst nicht genug darüber jammern , welche Ogler die Presse
fetzt bringen müssen , um überhaupt erscheinen zu können . Und

sie selbst bringen regelmäßig Mitteilungen aus dem Reich , die
über immer neue Stillegungen von Zeitungen berichten . Daß
die „ Freiheit " unler diesen Schwierigkeiten besonders schwer zu
leiden hat . ist weder eine Schande für uns . nock für unsere
Partei . Wir sind eben kein kapital ! st isches Unter »

Sie M' eni
Theater am Bülowplatz .

Auch mit Hauptmanns Verliner Tragikomödie „ Die
Ratten " hat die Volksbühne ihre neue Stellung unter den
Berliner Thea ' ern . nämlich die erste , behauptet . Es war w' cder
ein starker Abend , wie er niemals in einer Rottcrlchen Gast -

svielbar mit den größten Sternen erzielt werden kann . So ein
Eindruck kommt nicht vom Stück und der Dart ' estuna allein .
sondern von der organischen Kraft , die sick die Volksbühne in

diesem mustergiltigen Sv ' clsahr errunaen hat .
Hauptmanns „ Rat ' en " stellt die Welt clner Mie ' ska�e ' - ne

dar . mit der Hinterwelt des Lebens unter dem wilhelminischen
Kaiserreick .

Ein Dramatura alten Stile ? würde feststellen , daß . «haunt -
mann a) eine tragiscke Haupthandlung , die Kinde - >untersck - ebunq
der Frau Maurerpolier John mit d) der humoristischen Enisode
des Theaterdirektors Hasscnreuter verbunden habe . Wahrend
am Ende Hassenrcuter wieder Theaterdircktor von Straßburg
geworden ist , hat sich Frau Fobn aufs Strastenollaster geworfen .
Und es wäre nun zu untersuchen , ob die Handlungen a und b

put verbunden sind , oder ob nicht etwa die eine die andere

stellenweise „ zurückdränot " .
Bon zwei Handlunoen ist tatsächlich rr ' cht die Rede . Was

wie zwei Dramenhälften aussieht , ist ein Gan ' e ? Dos Leben
in einem Stadthaus des Armenviertels . das zum Sinnbild einer

ganzen Stadt , einer ganzen Gesellschaft wird .

Hauptmann zeigt uns dieses Haus von der Portlerloa ? b ' s

zum Dachboden . Er hebt sorusaaen eine Wand von der Mlets -

Kaserne ab , und läßt uns in die offenen Etagen ßineiniehen .
Das gan ' e Gemäuer ist durckwiihit von Rasten , die überall

durchkommen , und wie ein Rottcndurcheinander ist das Men -

schenleben in dieser Mietskaserne .

Zwei Schichten sehan wir . Eine Sck ' cht von Leichtsinns -

menschen , denen alles gut gerät , eine Sch ' cht von Entbehrenden .
denen alles schlecht ausgeht . Die einen die Bourgeois , die

nichts ganz ernst nehmen , machen Ibr Glück und fliesen wie

Bögel In ein besseres Land davon . Die anderen , die Brolestn .

gehen zugrunde , im Zuchthaus , zerschmettert auf dem Pflaster ,
verkommen im Bouillonkeller .

Das S ' arke in diesem Merk ist nich » die LHcktfinn « » son¬

dern die Leidenswelt . W' e immer liegt Hauptmanns Größe

nicht in der Wiedergabe eines geistig hohen Leidens , sondern
eines Urtriebes . und ein Urtrieb ist bei Frau Fohn der W- bn -

sinn der Mutterschaft , der keine Kinder mehr beschieden lind .

Diese Schreie , diele Derzweiklung . dieser veberaang von Scbn -

sucht zum Verbrechen , von Liebe ' um Haß . ist oanr aewaltig

dargestellt . Str ' . ndbera leat die Verven und das Gehirn d ' r

Menschen bloß , bei Hauptmann glaubt man . ihre Gcivohe in

der Hand zu halten . Sonst sagt man . der Dichter steckt in den

Seelen der Menschen . Bei Frau John ist es , als ob ihr die

Gebärmutter au » dem Leibe gerissen würde .

nehmen , und die Oiie�cu . die der Ulistc ' uprcss ? . den St ' nnes -
btättern und ähnlichen Oroanon fließen , bleibe . , uns selbstver -
ftändpch verschlossen . Aber d' e

~
- ge « n uns :r' gen ' uunöt ' g ;

wir Haien die Gewißheit , daß d' e A r b e i 1 e. r f o f t o r
„ Freiheit " die Treue ha ' cn wstd . et . ck wenn d' c r . ; r: , ' ' ' ' '

ehe
Siincticn es nicht x- sialiet . a e . hre ÄRn ; chz zu beFicbieen .

Der GetreLdewucher
„ Lockspitzel " als Detter in der Rot .

Bor einiger Zeit wurde gemeidet , daß in verschi ' e-
denen Slädlen De' stschlands Eetreldea ' ifkä ' ' fer ker ' - m-

reisen und für das Brotaetre�e der ne " e " i Er ste A �e -
bsie bis zu Ivsisi Mark und darüber für den D ppel ' ent er
macken . Das Brat der i - c cn Er te wür�e u » ter Zu -

' gru " c ' egunq d- eser Pre ' se auf mindestens ny bis 60

zu stebcn kommen . Ten interessierten Kre ' sen . und zwar
sowobl dem Grobhandel als auch dem Aarar ' ert ' . ' M w ' r

diese Nachricht sichtlich unangenehm . E ? wurde versucht ,
ihre Richt ' ab . c ' t zu bestre ' ten , jedoch liefen we ' tere Nach -
richten über die Nichtigkeit dieser unerhörten Wucher -

absichten ein . Das Hauptoroan der Aorar ' . er . die . . Deutsche
Tageszeitung " , veröfsemlielzt fetzt einen Nnfruf , in dem

behauptet w' rd . d ' e herumreisenden Eetpei�eoufkä - ' fer .
die derartig hohe P- eise bieten , seien — Lockspitzel !
Sic wurden ollem Anschein nach von einer Stelle aus ins
Land geschickt , die die Absicht habe , die Landw ' rte zu
v e r l e u m den , damit es dann möglich sei . auch für die
neue Ernte wieder das Umlagcverfahren anzu -
wenden .

Wenn die Eeireideailfkäufer , die die hohen Anoehpte
gemacht haben , totsächlich Lospitzei sein sollten , so stehen
diese sicherlich nicht im Dienste der Reoiemria , sondern im

Dienste des Aorar ' criums . Gerade die Tatsache , daß die
Agrar ' er die Beseitigung de ? Umlaoevekahrens für die
nee E' ste fordern , eröffnet Aussichten siir einen mucke -
rischen Preis von noch nicht dagemesener Höhe . Unsinnig
ist es deshalb , wenn die . . Deutsche Taoesze ' tuna " be¬
hauptet . die Landwirte würden auf derartig hohe Auge -
b - te überhaupt nicht eingeben . Entsftricht es doch dem
Wesen des deutschen Agrariers , mich den schamlosesten
Breis zu fordern , solanae das imUeidende Polk ansschließ -
lich auf die einheimischen Produkte angewiesen ist .

Die E " trüstuun der Aararier ist deshalb eitel
Heuchelei . Sie wollen ledioiich Beruhigung schaffen , um
dann den Strick um den Hals des Konsumenten um so
fester anziehen zu können . Genau so . wie sie es jetzt
heuchlerisch von sich weisen . Preise bis zu lOM Mark für
den Doppelzentner Getreide zu nehmen , so haben sie sich
im voriaen ftabr auch entrüstet , al ? behauptet wupde� für
den Zentner Kortoftesn werde bw m 100 M. ficoosift .
sletzt ist , in der Hauptsache wegen der künstlichen Zu -
rückhalt ' no durch die Aararier der Preis für Kartoffeln
b ' s zu 800 M. pro Zentner im Ein - elhandel gestiegen . Dle
Aorarler heimsen dabei den Löwenanteil ein . So und
nicht anders w' rd es mit dem Brchaet reibe der Fall , wenn
das Umlageversghren . dem Wimsche der Aorgrsxr aemäß ,
be ! der neen Ernte ' n Weofall kommen sollte . Di ? Tat -

fachen werden diese Behauptung sehr schnell rechtfertigen .

Am den Achtstundenfagz

Räch einer Mittcilimg des Fnternätlonolen Acbeiisomts

führte von den auf der Tagesordnung der Poriser Schilf -

fahrtskommission stehenden Frogcn vor allem der Acht -

stundentag in der Seeschiffahrt zu lebhasten Dcbatstn ,
da weder - die Arbeiterkonferenz von Genua , noch direkte Ver »
Handlungen zwischen dem Fntcrnationolen Seeleu ' everband und
dem Internationalen Recdcrvrrbond , noch die von Albert Tho -
mas in Brüssel peleilele Konferenz von Vertretern beider Ver -
bände ein Ergebnis erzielten . Aber auch in der Kommission
verharrten beide Teile aus ihrem Stand ' unkt , ohne daß jedoch
die Verhandlungen abgebrochen wurden , vielmehr sollen noch
erneuter Prüfung durch dos Arbeitsamt innerhalb der Kam -

Mission die Verhandlungen über eine Anwendung des L- Stun -
dentages auf die Sch ' . ffohrt fortgesetzi werden .

lind wie dramatisch das Werk ist . Es ist ein dauernde ?
Geschehen , das sich wie von selbst im . Gonge - hält . Wie Rasten
kommen immer neue Menschen aus dicjcm uncrschöpslichcn
Haus hcrcus und verschwinden w' cder .

Dic ' er merkwürdige dramotischc Mechanismus kann natür »
lich nickt a' ein durch Roturalismus daroeltellt werden . Fehling
traf den Stil genau . Er gab den Gest ' t ' en e ' ne piastilchc
Nuance , und dem Can ' en bei aller Forbiokcit doch etwas von
der stadtarouen llnanl ' ä ' iigkcst . die mir als die Farbe Hauvt -
mann ? fchlcch ' h' n erickcint . Van den 1« Rollen der Rotten
hoste iede c! n vronpn ' crte ? Profil . Se ' bst die vrov ' n stelle lln -
' istönpUckkei ' vpp Kläre KoMmanv -nn' - rie durck em ' ' ' ou-

jüngferlicke « Kleid . zu einer Art Regieabsicht geläutert . Kanßler
und die F e h d m e r. fönst beru ? en ' " r Dorlle ' stma r ' —' ender
Mensck ' n aus der o - hobenen Gc' e ' ' ' ckafß ga�en hp » Moursv -
paar John mit breiter Bolks ' ümlichkeit . Die Tch ' - m- r wor
' udem d' e erste rcktioe Fron goba Weder der Lc ' - monv n�ch
der . siöll ' ch war ib - e Unfruchtbarkeit ' it oloicken . Em blster - r
T' io ßör - erl ' cker ? chni - - ' en mrl d - n M' - �d erb ' örtc d ' cam ' l d' e
Sehnsticht und den Wahnsinn der Fr ' ii und mockie be�es
doppelt schmettstich Ihre großen Ausbrüche gingen i�er alles
binaus was von ihrer Kunst " i erwarten war . Sonst oab sie
erorei ' cnd einen aebrachcven Rcrv . D' esmo ' ein g ' brackencs
Lehen . D' e zweste gr�Se Ueberrasckuno war Maro Dietrich .
Ww sie auf die Bi ' - lwe sckoß und m' ' verh ' - ed ' - n löchelvde "
Auocn e- ' n? Mor- ststn ' stin aus dem Eon " Vginst - fi ' p' fgti » b' e ' bt
anvcr ' ' eß " ck Kanzler wor 0- - � pn ' - ' ' ' Wr Art ' e ' tf
Tür die Na " c war er v ' e " e ' ch ' rp ol ' en . l " w' e W' p ' - rlle ' n
früber ". i düster war . Tgll in " " en Ror,fn e"- b e? rfnfer ' " ' " T,tfol
z. B der wie ein bl ' st ' oes Lock ' ulger ' llene w�nnd des Mö- h - r .
hrnders Heinz Hilpert D' e Fron K' elba ' he van Lils
Schönborn war w' e e ' ne Enoe ' wo�r ' m aus d�w �raumbuck .
D 0 ra Gerfon , ein scklompiqe » Mädel von 14 Iadrsn . wie
0 " ? e ' nem Zägusfli ' r des Schepnennixrtetq t " ' ro " ?. - - c- ao»r > L u e i e
Mannbelw svftt ' e d ' s " - - ' »" cke D' eistton ' rcken wi - . erbor�n
mit vortrestlicher Monn ' otalt ' nt,eir Er " lg ? ü - und
kr " mm. m' t oonz ver ' err ' en crpe »«, im er ' ten o- rf p, - s >>rr mgr, «» . .

weich und oe ' öst und s - br p' ed ' ' ch sp ' el ' e " e in den sn - �rnden
die sonne Mutter . tfi »e Knstüw ' unt - reiMeer , fe he ' n' - de ' - o
wie überhaupt dos Ko ' üwlicke mit arrßter Sora ' ost hehaphest
und zu einem Tel ' des SchanZoZererlschrn oema - ht wo�' - en n- »?.
D' e gttmadll . chop Röcke und Kleider , b ' s zur steilen Samtbrse
von Kanstler . sviesten oerade ' ii mit und wa� ' - n to - fir - ctret
Efiarphtcre erst oan ' . So stand anck daa Bsthstcke stsdan ?

Strohbockl im ricktiaen Moß - ur a: cha. . s- ' ! >- ' f, "n' ' t „ nh wc! v
verließ das Tbea ' er M' t dem Bawnh ' re > > . dost ginhr - eßnte lanv - r
KunCtwiste der Arhester ' chast die Mat » «sri ' *- f re ' t „„ra - - - » » ' --t

für d' e erst leit d ' e ' em stodr von ' b" oetä " e w " - - ' n

des O' hee ' ers ni sein vor dem Ansturm der Vorderen der herr¬

schenden Klasle .
Felix �töhinaer .

Russische Kl - inlunstbübnen . W a n i l a W stan Na . —

Der blaue Vogel . Am Donnerstag hatte die Direktion

der neueröffneten russischen Kleinkunstbühne » Maujla Wstauila "

Anlernchme ? xegzn die gleilenSe
Lovnikaio .

D c-r ar ' dcrVrcinigunaTeuilckerAr »'
c ' 0 c b . r ' c r b ä n t e hat sich mi der Frage dcr gleiten »

t : äala beschäftigt u. td ist ur Ablehnung ihrer
' . . ' er oen . mg für ein allgemeines Entlchnunossystem gekommen .
In der Begründung dieser S euungnahme beißt es u a. :

� . . Tie Lohnhöhe kann sich N' cht wesentlich nach den Lebens »
hallungskosten richten , sondern ist in besondc . ' cm Maße von der
Leistung des einzelnen Arbeiters , der Art seiner Arbeit , den
Aerhälinissen des Unteruchmens und der wirtschaftlichen Gesamt »
loac abhängig . Ist es schon danach gruwdsästlich falsch , die Lohn »
H b? ledigl ' ch auf einen . Lcbenzhalmngstndex cb ' ustei ' cn so birgt
las S' st ' . cm autema Icker Lebn ' estletzung außerdem d' e große Ge »
sehr in sich , daß es dos oon ' e Verantwortungsgesühl des Ar »
be ' ters br ' m Si eben n. ch höherer En ' lehnung verringert oder
f . : t , st uns damit d' e Arreitsmora ! und die Arbettsle ' stung
un - llastia bec ' nilußt . Es würde sich auch aar n' cht vermeiden
las cn da ' oil ' omaüsch eintretende Lohnerhöhungen e ' ne ungün »
stige Einwirkung aus die Prcispestoltuno der gesamten Lebens »
bcdür ' ni ' - ' e haben , da sie zu einer ebenso automatischen Vertcue »

mrig der gesomstn Lebenshaltung führen und so wiederum An »
laß ? » neuen Lchnsieioerungen geben . Reben diesen sozialen und
wirtschaftlichen Gründen gegen die Einsi ' . hrunq der gleitenden
Lohn ' kala tr ' tt das weitere Bedenken , daß cm fester , von künf i»
gen Entwicklanoen unabhänoig bleibender Ausgangspunkt für
die zeitliche Gestaltung der gleitenden Löhne fehlt , und daß sich
kaum einwandfreie und vraklsich brauchbare Indexzahlen , aus
welcher Grimdlaoe man sie auch errechnen mag . werden finden
lassen . Daher ist eine Durcklührung der gleitenden Lohnska ' a
unter cusrc ' ckender Berücksicktigung aller wirljchasilichen , steh »
liehen , örtlichen oder persönlichen Verhältnisse nicht möglich . "

Regelung eines ZwifchenfaNes
D' e Note der dent ' chen Regierung an die Intcrallllerte

Kommission in Oprcln in Sachen des ermordeten Glci »
w i tz e r Wachtmeisters R ü s e n b e r g ist , wie die , . P V. R. "
von zuständiger Stelle er ' ahren . von der interalliierten Kam »

Mission und ebenso vom Botschastcrrat . dem die Anaelepcnheit
auch unterbreitet wurde , in ablehnendem Sinne beant »
wartet worden . Interalliierte Kommission und Botschafterrat
haben sich auf den rein sormalon tKechtsstandvunkt gestellt , daß
die Interalliiere Kommission allein veranlwortlich sei für die

Erledigung dieses Zwischenfalles , die dcr Zuständigkeit des Rei »
ckes nicht unterstünde . Es seien bereits Vorbereitungen gelrof »
scn . um eine Entschädigung an die Hinterbliebenen des Wacht »
Meisters zur Auszablung zu bringen .

Solange Oberschlesien nach von der Interalliierten Kom »
Mission besetzt Ist . hat allerdings diese Behörde für Ordnung
zu sorgen und je d c s Verbrechen , von welcher Seite es auch
verübt werden mag , zu sühnen .

Ze kammerwahlen in Rnmünien
Wie d i e Regierung gesiegthat .

Nach dem bisder bekannt gewordenen Eraebnis der Kammer »
wablen sind 260 Anhänger der Regierung und
97 oppositionelle Kandidaten aewäblt worden Von
den notwendig gewordenen Stichwahlen sind 6 für die liberale
Partei aussichtsreich , die über mehr als zwei Drittel der
Kammersitze verfügen wird . Somit erscheint die Annahme dcr
neuen Vcrsaisung gesichert . — Tie neue Kammer wird sich am
27 . März zu einer kurzen Tagung veremiocn . um über einige
drinnende Gesetzentwürfe , darunter das einstweilige Budget und
das Statut für die Donanschisfahrt , zu beraten . Außerdem
werden Ausschnsie gewählt werden , um die Arbeiten der Kam »
wer vorzubereiten ' , die erst im Herbst aufgenommen werden
sollen .

Unter den Gewäbllen be ' indet sich auch Ministerpräsident
Vratianu siiberoft . Die Konservatiren und die Kommunisten er »

hielten kein einüges Mandat . In Czernowitz wurde der Sozial »
demokrnt Pistiner gewählt .

Die Regierungspariei hat ihren angebftchen S ' eq
lediglich einem WciMgesetz zu verdanken , daß auf ikre

Interessen zugeschnitten mar und d ' e anderen Parte - en

unerhört benachteiligte . Dam kam ein unglaublicher Ter »

ror gegen ieden . der mit der Reg ' ernng n' cht einverstan »

den war . Wenn da ? rumänische Bolk seine Meinung wirk¬

lich unbeeinflußt bätte äußern können , fo wäre die Re »

gierungsberrlichkeit der sogenannten Liberalen mie ein

Kartenhaus zusammengebrochen .

iS ' ebaufmännchenl am Kurfürstendamm zur Generalvrobe ibrer

ersten Premiere geladen . Kurz vorher batte der „ Blaue

Bogel " in der Ostltzstrnße leine zweite Premiere abgehalten .

Zwei russische Klcink »nftb - ' ' ' hnen zu alcicker Zeit . �
Beide , wenn

auch in mancher Hinsicht stark voneinander abweichend , so doch

erfüllt von ernstem Streben nir Kunst , beide interellant alS

f " lturclle und künstlerifche Neuerscheinungen in dem von

Nullen bevölkerten Berlin .

Es trifft nickst zu daß die beid ' n russischen Klcinbübnen

bm: v " " chsich o ' ü den Besuch der zgblre ' chen russischen Kolonie

' " oetckvitten sind . Sie wollen vielmehr auch�dem deutschen

Pubsstum e ' mos Neues , E' oeuortiocs hle ' en . Sie ful ' iviercn

eine K" nst . die jn vielen Be - iednue�a böber siebt als die der

hier fiblstVu Kotzaret ' s . de ? vbne Zrtcn und Zweideutiokeiten

uickt osnobt o " s ' or,mcn >n föuven . Be , den Ru " ' en macht man

vfrlich die Enidech . ' vo " . doß es eine beistre K" nsi . einen Froh »

sinn , eine �iunes ' rende oibt . �d!e in ' einer Beziehung zu de ?

lünsilichen Auspeltschung der Sinnlichkeit steht .

Die sünstl - rischen Leistimgen der beiden russischen Klein »

bübnen sivd nicht gleichwertig . Sm . Btanen Bogel " ist der

Eugm ' eindrnck abgerundet , einheitlich , frei von ieder Tendenz .

. . Wans ' g �stanifa " bot diese Linie noch nickt aeiunden . Reben

an ' en Leist " naen enthält da- » Programm einige reckt bedenk »

liche K- r ' - ssionen gn dir fitschia ? Sentimentalität iencr Kreise
d - a russischen Emiornn ' ert ' ums . die sebusücktia aus die Wieder »

kehr der „ guten , alten Zeit " , also des Zarcntums . warten .

A. S.

Am Wcc . * Der Henker schritt ' um Golaen und dle Mena «

sprach schlechte Worte ' über Ihn . Sie ver - chtete ihn . Es schien

ihr etwas von iiderheblicher Gewalt und Unrecht an der Gestalt

des Henkers ru bänoen . S ' e fühl ' e es dunkel .

H' ntcr dem Henker schritt in se' . erl ' ch schwor ' em Kl ' ' de mit

Halskrause und Barett dcr R' ch ' er . Und die Menge trat ehr »

sürchtia mir Seite » nd verne ' gtc sich vor ihm . Sie alaub ' e die

himmlische Gerechtigkeit in menschlicher Gestalt vor sich hinwan »

dein ' u lchen .
Da ober tat der Henker van Mund aus und sagte zur Meng «

„ Warum verachtet ihr mich ? "

„ Weil du testest ! " schr ' e ihm die Menoe zu . „ Well du Üstestl "

. . Ich vollriche nur dem Soruck de ? Richters , dcr da hinter ml ?

gcb . t ! " antworte ' ? der Henker . . . Darum , wenn ihr wen verachten

wollt — verachtet den Richter ' "
Der R' ck ' er ober sagte cil ' a: „ W' e ? Ibr wollt mich ver -

och ' eu ? M' ch ? Berlinde , doo Gc' etz n' cht — ' eft könnte nie den

jrd ' - ' - r - ' * «- - re�ep « Verachtet dormn d ' » Gest ' ' , n' ch ' mich ! "

Do ? Gesttz ober ' arte der Menoei . Hö' stt ibr vi- ' - t ' uoe »

ve ' e- v : ch oe -stacht . werbe , so wäre ich nicht da ! Daher ver -

achte ' euch leibst ! "

Da zerstreute sich die Menge . Max Hayek



Der
Eine Charakteristik in Dokumenten

Wir fahren heute in der Veröffentl ' chung der Hermes -
Dokumente , die wir in der Sonntagsnummer begonnen
haben , fort .

Berlin , den 20 . Dezember 1320 .

Bericht über die Bespr - chnn, , beim Herrn Minister
am 18. Dez . ' mbcr 1323 .

Anwesend : Neichsminister Tr . HcrmcS . Staatssekretär
Dr . Huber . Geh . Rcg . - Rat Jafss , Geh . Neg . - Nat Tr . Iungel ,
Dr . Diel , Herr Fcldmann .

Zur Besprechung kamen zwei Bunlte : 1. Tie N ael " " - ,
von Zuckerverteilung für die Verbesiernna van Wein 2. Tie
Zuteilung einer neuen Zuckcrmcnge an die Winzer von Mosel .
Saar und Ruwer .

1. Der Herr Minister wünscht in inniaere Berbin .
dung zu den Winzern zu kommen und bält es da ' ' er für
zweckmässig , bei der Verteilung mö' lichst die Bundesstaaten
auszuschalten und unmittelbar durch d' e Genossenschaften den
Zucker den Weinbautreibenden zuzunibren . Herr Staats .
sekretär hält es für zweckmäßig , auf die Hilfe der Bund ' s -
staaten nicht zu verzichten , dagegen vor ' uschre - bcn , wie die
weitere Unterverteilung vor sich ae�en soll • . . Das c�aebn ' - Z
der Aussprache saht der Herr Minister solgendermasten zu -
sammen :

� Bezüglich der zukünftigen Regelung der Verteilung d ' s
Wein - uckers bat das Weiurcferat in Verbindung mit dem

Zuckerrekerat bei der Behandlung d�s Zuck ' rverT ' lunas -
Planes für das kommende Jabr bestimmte Vorschläge zu
machen und hierbei die ssraae zu prägen , auf die Mitbit - e
der Bundesstaaten zu verzichten . » Kgr dm ins An » « ge .
faßte Sond ' raktion geg - nsch�r der Mosel . Saar rnd Ruw - r
soll jedoch Weits unmittelbar mit dm DrggnisaHsnen d : r
Winzer in V' rbinduug getreten werden .

2. Herr Minister teilt mit , daß Interessenten von der
Mosel vorstellig geworden sind und lebhafte Klagen sichren
über die zu gcrinae Zutciluna an Weinz " cker . Nach seinen
Eindrücken sei tatsächlich eine Rotlaoe vorbanden : man mü' ' e
Prüfen , ob nicht eine erneute Zuckn " ßerweisuna erforderlich
sei . D ' r Herr Stantss ' kr - tär unterstützt dmie Aufsagung
gleichfalls in Hiüficht auf die Pfalz . H�m Gcheimrat Jaffü
wünscht aus politischen Gründen eine Sonder ' - uweisung an
Zucker . Herr Gehcimrat Inng - t ,nd H rr sd - ldmann wei�n
darauf bin , daß bereits eine erhebliche Zuweisung an Zucker
erlolgt ist und nach den vorliegenden Berichten ' nicht ' enr. ii .
nehmen ist . daß tatsächlich noch eine drinnenbc Rotlaoe vor .
liegt . Herr Tr . Diel . . . Wenn auch znoe�eben werden
müste . daß insheloudere für die Winzer d S Moteltale «
eine stärlere Zuckernna erforderlich sei . so müsse doch be. '
tont werden , daß im gan - en pro Hektar 8 Zentner Z" cker
verteilt worden sind . Tie N n t e r v e r t e i l ' n n g ist ' jedoch
nicht in der zweckmäßiaen Weist , vorgenommen worden . So
gibt es Distrikte , die Neberiln� an Zucker hahf - , so die
Kreist Kreuznach . Saarbnrg und Trier , aeaenübcr Bezirken .
bei denen ein aroßer Mnnoel bcrrscht . Er erlaube 0ch da -
der den Vorichlaa , die Winzer darauf bin ' uweistn . daß sie bei
ibren Landesreostrnnocn bänglich Kvmmnnalvcrbäuden vor -
stellig werden , damit der Ausgleich zwischen Neberschuß . und
Bedarssnebieten vorgenommen wird , insoweit sich a l ? d a n n
noch mn dringendes Bedürfnis ans Grund des zu erbringen »
den sachlichen Materials ergebe , könne eine neue Zuweisung
erwogen werden .

Minister . Herr Staa ' sstkretnr und Herr Geh .
W* * halten diese Anreflnn� nicht für �weckenfsnreck ' end ,
WAfRtSvi . '?e.it 11rb die Kontnolle praktisch kaum

st ' . Auch soll es kSnf - ia erstrebt werden , ohne
Auä !>'! Gllebstnaten die Vcrteiluna vorzunehmen .

Lits beute TNeste". .
' �Weisung einer sesten Menge

Die besondere Zuweisung , so faßt W Herr Minister znm
e - chlnß zusammen , deren Menae durch eine Sonderbesprcchuug
mit den Jnteresientcn noch festziilcacn ist . b a t an die Wein -
dauern von Mosel . Saar und Ruwer demnach zu erlolaen
Dagegen sollen die anderen Wcinbaugcbicte . aus denen

weniger dringl ' che klagen Verl ! gen , unWücksichtiot bleib m.
Tie V iinir d . s zur Veriistunq zu stellenden Zuckers soll
durch d . u Wii : zcrverbaud sür Mosel , Sarfr und Ruwer vor¬

genommen werden .

Berlin , den 21 . Tezcmber 1320 .

Niederschrift über die Besprechung der Zuteilung von Wein -

zucker an den Winzerverband für Mosel . Saar und Ruwer
am 18. Dezember 1320 .

Anwesend : vom Ministerium f. E. u. L. Geb . Reg . - Nat

Jans . Tr Jung ' l . To . Ti - l . von der Rcichsz ' ' ckerstelle : Herr

. Selbmann , von der Ne: ' hs' uckera: ' ?' t . ' >hza�. ll ! cho' n �vler .
V' rlrc : r des �' inw - vcr ' and . s sür C" r ' 1. Saar und Ruwer :

Belnn . M. d R . Mil . » » Nc « ' agen . S n- ' str�cld Trier .

Herr Gel ' imr ' t Tasse teilt mit , daß der Herr Minister
" den Entschluß gefaßt bale . den Wirzern der Mostl e ne

eoich - rznweiiung an Wcir . eucker zu machen Er bitte

Der bayerische Naaarch smas
« Die erwachenden BaZuvaren " .

In der „ Welt am Montag " wird ein Artikel eines
bayrischen Demokraten über „ Reichsumsturwolitik in
Bayern " veröffentlicht , der recht interessante Einblicke in
beii manarchistischen Hexenkessel Bajuvariens gewährt .
Die bayrische Köniapartei wird , w' e wir berichtet haben ,
neu belebt . Es heiht in dem Artikel :

r - Tr rer �ugetauften Königspartei würde keine größere
politische Bedeutung beizumessen sein , wenn nid ) t als ihr
Hauptgrunder der „ Bauerndoh . tor " Heim genannt
wurde . Das� Programm der . . Christlich - föderalistischen
- dolkspartei in Bayern " , das jetzt durch einige Blätter -

weldu�en bekanntgegeben worden Ist , verrät die g e i st i -
gen Spuren Dr . Heims . Dieser bezeichnet sich
immer al ? einen demokratisch - christlichen Monarchisten ,
und das „ Programm " spricht von einem „ wahrhaft christ -
lichen Bolkskönigtum " , das dem Volke eine feste Grund -
läge schaffen will .

Dr . Heim hat sich, nachdem er den kurzkövfigen baye -
ryiwen Ctockbureankraten K a h r zum Ministerpräsiden -
len befördert und ihm sein Programm , wie er sich rühmte ,
m die Finger diktiert halte , förmlich als bayerischen Mi -
n>ster des Aeußeren etabliert . Wichtige Unter -

Handlungen Zwischen München und Paris
Nnd von ihm geführt worden . Wir werden auf
n >ese französisch . bayerischen Unterhand -
iun gen später zurückkommen . Heim hat sich weiter mit

«rRfcVj? " undVothmeralliiert . und ihnen dann
die Freundschaft gekündigt . Die Annäherung

H�an die Herzenswünsche französischer Machtpolitiker

� 6tt

? teTnh . rnÄ bestimmten französischen
Bereinioton rt �eutc erwärmt er sich für die „ Idee der

siheo dem . n�n� " bes europäischen Kontinents gegen -

�' ° �" ikanischen Imperium " . In diesem
Sad schlelt He . m wieder deutlich nach Paris hinüber .

Mit dem offenen Uebertritt Heims zur umoetauften
Komgspartei erbalt diese eine ganz andere politiscke Be -
deutung als vorher . Heim ist eine ausschlaagebende Mocht

e�e „etmRebietGt bber ecken mo narchi st i .
schen oberen halb
m o n a r ch I st I s che n Landtag und eine von man -
a r ch i st i s ch e n 6 anotihetn geführte Reichs -

Vla . t des bayerischen Volks -
parteijuhrers Held , der . Negensburger Anzeiger " :

um Vorick ' löae bczüoliib der erforderlichen Menge .
Die Verir ' tcr des Wini - rp - rband ' s erkennen mit Dank

das Entgegenkommen des Ministers an . . .
Herr Dr Diel . . . �sck-läat vor . eine Menge von ' 2000

Doppelzentnern in Arsiicht zu nehmen .
Herr M' ' z - N' Nhznen . . . eine Znwei . ung von

Doppelzentnern irsrcsamt . — Herr Geheimrnt Jafs� schlägt
vor , von dici ' n G�nndlooen aus ' " o - hen und dst n ' " ' �eilende
Mep » e mit �/v ) Doppel - ■ntrern stst ' nst " cn . Der 53 r ' räi - t
d ' r Zuck raus ' ' ! ' ' ckiSncs ll ' cho. lt teilt a?' ? lnfrage mit . daß er
sich bennr - ' - n wolle , d ' n Znr r mö' lick ' st aus d ' M Rheinland
nach der Mosel zur Versendung zu brin - nen . Ter Preis be »
traoe 1400 Mark pro T' �ncl - entver ab 2c ' - cr .

Tie Vertreter d s Wi�z - rv�rbard ' - s sind nicht in der
Loge , aneugeben�wie die Verteilung im einzelnen vor sich
gehen solle . Sie erkcnv ' n ? " m S�lnß das Entgegen »
kommen des H- rrn Rmcksmirnsters wstl —' holt mit
Dank an und erklären , daß die Winzer kür
und Ruwer von der weiteren A' nßcrnno vvn Wünschen bc -
züglich Zuteilung von Zucker absehen werden .

III .

Im Februar 1C21 bot Mck ' ster Tr . Hermes •: » et
Weck vom gleiche " Renckind bezogen , w' e ' ' er zum Aus -

nahmenreis von Z Mark . Dckker Re » ' ' " erfockle w' e ck
Rr . 116 des „ Berliner Taoch ' clttz " bostäi ' ot worden ist .
auf „ A n f r a g e " des Ministers hin . Wir behaupten , doß
der von Hermes ocschrstbc " e Bpicf in dem er sein Er -
stonnen über die B' llckkeit der Weine ausdrückt , und an -
frört , ob nickt ein „ Irrtum " norlstot . ck " erfrck " nmohr ist .
da Hermes aus �em ' Weinbezug vom ? l " r ' l 1020 her den
nickt handelsmähiosn Preck von .3 Mark bere ' ts kannte .
oe�en den er d ci sti a l s keine Bc > �e " kc " mc ' e " Wer
Irrtums Halle . Innenstch unwahr aber anck hesback w- ' l
er oc " ' ' ' e ans der R e k l a m a t i o n s r e 6i n n n a d ' e
wabrcn Handelspreise der gleichen oder ähnlichen Wein -

sorlen kannte .

Herr Hermes ackwirlete gerade ans dckse Mitteilun -

gen in ! ! seinem Strafanträg we�en Verleumdung .
Zum Beweis der erneuten Warenlieferung siebe

Vriefvom10 . Februar k. . Fre ' be ' t " Nr . 1153 und zur
Kenntnis des Ausnohmenreises vergl . den Brief vom
27 . A�rH 1020 . Zum BewS ' s der Kenntnis der Handels -
werte die Rechnung vom 27 . April 1020

Zum Schluß drei Daten :

27 . April 1323 : Erste Weinlieferung des Winzerverbandes
sür Mosel Saar und Ruwer .

. Handelswert 8 ? " 0 Mark , r — Bezahlt 56 ] Mark .
18 . D nember 1323 ; Sonderzuwesiung an Winzerverband sür

Moiel , Saar und Ruwer von Woa Zen ' ner Zucker .
13. Februar 1321 : Zweite Weinlieferung des Winzer -

Verbandes für Mosel , Saar und Ruwer .
Handelswert 485O - WOO Mark . — Bezahlt 330 Mark .

Das ist der Tatbestand . Er ist eindeutig .
MUf- itv - Huureui . »

Was die notleidenden Gastwirte für ein solches
Mo- e " f ' illsel und die dazu gehörenden alkoholischen
Obergüsse bezählten , ist uns n' cht bekannt . Doch emes
we ' � man : d ' e aNdeutIhe Vre sie Hot sich nicht patrH�ch
e " tri " ' et über d ' e in fran ' ö ' Suraebe ausgedrückte
und d- "ni de ' lf

'
en Sneßer nerbüllle Ecklemmerei der

zum Steuerprotest versammelten S' ' ' warzwälder
Gastronomen .

Züvs Vchn ? rbeUer M ' ükl
Auf der rheinischen Esientahnstreche hat sich am Sonn ' ag

eck schweres Zugunglück ! zuoetreoen . Ter Personen - ug .
der kurz noch 8 Uhr s ' üh von B' chnm cbsährt , fuhr unmittelbar
h' Ter der Stosicn Aech ' . m äsidcnt in eine Gruppe Ar »
heiler , d' e das H rcnnckhen des Ziwes infoloe des dichten
Äebcls n' ch ' l emmk hatw Der Rottenführer und v' er Arbeiter
w ' . rdm, auf der Swlle geltet , dllchrere Arbeiter erlitten Per -
lckungcn .

unsere Abonnenten und Spediteure !
D irtf ) den U ' sta d. daß die „ Freiheit " jetzt in einer

anderen Druck rei hergeßellt werden muß , ergeben sich vorerst

große tt�n sche Schwi rtgt : eiten in der rechtzeitigen Fertig -

stellung und Be ! e crunz der Zeitung . Verlag sowohl als

Druckerei sind ernstlich de ckht , diese Schwierizlieiten zu über -

winden , jedoch dürften wohl not ! ) ein . ge Tage verstreichen ,

ehe die bisherigen Delieseruiigszeiten wieder eingehatte »
werden können .

Wir bit en » n ' dre Abonnenten , auf diesen Zustand der

Um ellnog d - - ganzen Betriebes Rücksicht zu nehmen .

Dt ilag der „ Kreitz ii " e. G . m. b . H.

„ Wir haben ecken republikanischen Staatsapparat ,
der van Leuten bedient wird , unter dc " en man die völlig
überzeugten RepubMianer mit dem Vergröf ; er " ' iasglas
suchen muh : wir baben einen Landtag , desien Mehrheit
sich gewiß auf die Seite einer reformierten Manarchie stel¬
len würde , wenn es nur aä ' te sich theoretisäi für diese
oder jene Staatsform zu entscheiden . "

Der kri ' nellase MachiaveNist Heim kennt keine Rück -
sichten . Er arbeitet unter Umständen nach ungarischen
Rezepten .

Roch einer bayerischen Blöttermocknng soll setzt eine
Art . . Bund der erwachenden Bas ii wäre n " ge¬
gründet wernden . Und in ihm soll der berüchickie - ehe¬

malige stellvertretende Landeshauptmann . Obergeameter
Kanzler , eine kestende Stellung e ' nnebmen . N" n . so
aanz iinrkg - hs ' cki klinat d ' eck Nachricht ckcH . D' e Weis¬
heit der Kanzler und Pöhner bat sich schon vorher

an den „ erwachenden Ungarn " arie " siert . Herr
Pöckier hat seinen unrar ' ichen Agenten mit einem ae -

fälschten Pah misaerüstet . um geheimen Verkehr mit

Ungarn zu pflegen — und die bmrnIcho Gsoecktigkeit Hot

bisher Herrn Polmer wegen dieser Paßfälschung noch

v' cht zur Rechenschaft gezogen — trop wiederholter ösfent -

sicher ?sitffrrderungf En Bayern hat dck monarchifäze

Umsturzpolitik jede Hülle von sich geworfen . "

Nolleidende Ga�w ' rke .

In Freibnra l . Br . . der teutschen Stadt Badens , wo

d ' e mana ' chlltllche Bewegung des Mustentandes ihren

Generalstab dat . fond e ! " « Tagung der Schw�rzwä�er
Gastwirte statt . Als Obdach wählten die hckrenden

? lchöer da ? arobp . erstklassige Hotel z u m Z 3 b r i n -

snrh ' af . worin nur vornedme Geldsäcke ein Unier -

kommen finden . Der Gci " " chen gab sein Programm zum

Festessen in frr " ' ösi ' ' ck ' er Sprache heraus :

Oeufs ä In Ravicroftn
Consomms de Volaille k la Moette

• Risotto Finaneiäre
Tournedos ssutäs
S�iuce Choren
Pommes frites
Petit pois , Asperges coupds
Gateau Japonais

Dem arbeitenden Volke , das diese Marenssill ' " ' g

nickt verickben kann und a " ch nickt verdauen würde , iei

mitgeteilt : Das F' stter he�nnt m' t E ' ern ! n p ' kanter

T m. h. e und endet m' t joprn ' shem K- ck - en . D' e ae - s - ' a ' .
' " in Zwlkchenkck ' chten evtl ollen Geslisiaelbrübe , Ocklen -

merk Reis . Braten , geschmälzte Erdäpfel , grüne Erbsen

und Spargel .

D? u ' lschna wnals Rohlinae
Demonstration des gewerblichen Mittelstandes .

Am ges rigen Sonntag fand im Lus garten die schon einmal

verlegte Massenkundgebung des sogenannten Milte ! ' andes gegen
die Vernichtung des „ Standes " durch den Steuerdruck statt . Ver »

anstallet war diele Teinou ' ralian von einer Reihe von Händler -

Organisationen . ( Es sind dicsellcn Kreise , die ihre Sehnsucht nach
dein „ freien Handel " ßeis so lebhaft geäußert haben , weil sie er -

hofften , sich dadurch auf Kos en der Konsumenten die Taschen füllen

zu können . Auch bei der gel rigen Temon ration laun es deutlich

zum Ausdruck, ' d ß sie gar nicht daran denken , mit den Proletariern

gemeinsam den Kampf gegen die neuen Steuern , die die Besitzen -
den üben alle Masten scheuen , und die Besitzlosen in gleicher Weise
lcla en , zu führen . Ihr Ziel ist die Erhaltung des „ Standes " ,
und dazu fordern sie sonderliche Vorteile für ihre Kreise . Sie ver »

sc! ließen sich gewaltsam der Erkenntnis , daß die Dernichtung des
Mittel andes eine unausbleibliche Folge des ,Kapi -
talismus ist . Aus dem rletchen Grunde findet man auch die

größte Zahl von ihnen ols Anhänger der Rechtsparteien in deren

Versammlungen , sie sind es , die am inesi en über die „ unverschäm -
ten Aibeiterforderungen " schimpfen . Es ist kein Wunder , daß der

Antisemitismus — Eoleur Knüppeltunze — bei diesen Kreisen seine

bcgei ert ' . en Anhänger findet .
Ebenso sindet die Teutschnationale Partei in diesen Kreisen ,

als der Knüppelcunzeschcn wesenverwandt , in den Städten fast aus -

schließlich ihre Anhänger . Ohne diese Kreise könnten die wenigen
Militärs mit und rchnc Amt in der Teutschnationalen Partei in

den Städten bald einpacken , denn auch an eine beachtenswerte Or -

ganisalion könnte sie auch unter der bürgerlidzen Jugend nicht
denken , die paar „ Viertimpels " und ähnlicher Elemente unserer

Univcrsiiäten blieben gar bald unter sich .
Tie Tcutschnatienalen hatten darum gar nicht so unrecht von

ihrem Standpunkt , wenn sie die gehrige Temon ' ration zu einer

rein nationalen und monarchi ' ischen umstellen wollten . Man muß

sich eigentlich darüber wundern , daß sie dabei Widerstand fanden .

Wahrscheinlich aber fürchteten die Veran ' alcer , daß sie dadurch
die anderen Parteien , die sie glaubten sür ihre e g o i st i s ch e n

Zwecke zu gebrauchen , vor den Kops zu stoßen und ihre Sache

dadurch zu schädigen .
Nachdem der dcntschnationale Stoßtrupp also im Lustgarten

nicht zur Betätigung kam , suchte er sür seinen ungehemmten Taten -

drang ein anderes Arbeitsfeld . Dazu sdztcn ihm der Kurfürsten -

dämm wie geschaffen . Wir berichteten schon öfter darüber , daß

dort jüdische Possanten in gemeiner Weise belästigt und in roher

Weife mißhandelt worden sind .
Ein Wachtmecker der Schupo , der dem Treiben dieser Roh -

linge , die gck ' ern dort im gescklosfcnen Zuge unter Mitsührung

einer sd ) warzweißroten Fahne ihr Unwesen trieben , entgegen »

treten wollte , wurde von anderen angefallen . Eine Verhaftung ,

die er trotzdem vornahm , batte zur Felge , daß der ganze Zug zur

Wache nach ' olzte und dort eine drohende Haltung annahm . Erst

durch Herbeiholung von Deckärkung konnte die Wache gesichert

werden . Ter Zug , der sich sosort wieder neu ordnete , setzte dann

sein Treiben aus dem Kuriür ' cndamm fort. Tie Schupo versuchte

nunmehr , den Zug endgültig zu zerstreuen . Dabei wurden sie von

dem Gesindel mit Tvtschlag bedroht . Nur mit Mllbe und unter

Androhung von Was ' engebrnuch konnte eine Anzahl von Aer -

bastungen vorgenommen werden . Ob man gegen demonstrierend «

Arbeiter ebenfalls so zaghast vorgegangen wäre ?

Gecken die 2lnsfuhr vvn Seefischen .
Eine vom Verein der Fischkleinhändler einberukene

stark besuchte Versammlung im Restaurant „ Zum alten Askanier "

nahm nach einem Re ' erat des Herrn W i n k l e r, der die üblen

Geschäftspraktiken der FIschresder schonungslos brand -

markte einm ' stig eine Entschließung an , in der die sofortige Sper -

ning der writcren Eiichaurfvhr gewckert wird .
Tie USP . mar durch zwei Mitglieder der preußischen Land »

tgasfral ion an der Kundgebung gegen den Fi ' chwucher vertreten .
wä' - rend alle bürgerlichen Parteien und auch die SPD - durch Ab »

Wesenheit glänzten .

Ein eigenartiges Ver ahren
Die Sitzung desAusschusseszurNerbreltungde ,

Vorlage betr . Neuordnung des Krankenpflege '
ousbildvngswesens und Vorbildung der städth

schen Schwesternschaft , brachte bei Beginn der Sitzung
eine Ueberrasckung insofern , als die Deutlckc Vo! ks ' ' artei di «

beiden angeblichen Vertre ' erinnen der Schwestern , d' e Oberinnen

Koehlcr und Klemer gefadrn hatte , um dem Ausschuß die Auf¬

fassung der Schwcstern ' dtast vor ' utregen .
Fn einer längeren Gc' chäf sordnungsde ' - atte , tsic sich übei

den Antraa der Deutschen B ' bs - nr ' ci ents - nnn . wurde nom
Gen . Dr . Menl gegen dir fr » sonderbare und e i n s e : t i g <

Verfahren , entschieden Einspruch erheben , mit dem Hinweis das
man dann auch die Schwestern , besonders aber auch die Ver



Ureter de ? m' rnf�cn Pfleger soz ? allst ! sLier ?! n s ch a u -
I n p hören n?üh,te .

Den Herrschaften von recht ? rvür d' ese �estste�nnn öude - st
» nangenehvr . sie klaubten sich schnnheiüci h ' nter d' e Komb a
Verstecken zu müssat , diese hätte die beiden Qberinnen in Vor -
lchlan gebracht .

Der Ausschuß beschloß mit Mehrheit heute d° e cnmesenden
. angebl ' chen " Vertreterinnen der Schwestern nicht m dörcn .
Sollte sich im Laufe der Verhandlungen die Notmendiakeit her -
ausstellen Vortreter der Schmo,tern >chast zu HLrcn , dann so ' " «»
«lle Teile ge ' aden ive ' den . Ein ? lntrag Pattloch sSADs Dr .
Weyl und Frl . Tr ?Aerier ? u cheauftragen . den anwesendcä
Schwestern den Beschluß mitzuteilen wurde cnocncmm ' n .

Dann verhandelte man über d' e Erteilung der Erlaubnis
zur Vornähme privater Untersuchungen unter Veuu ' d . ung von
Tinrichtunoen und Hilfsmitteln in den städtischen Kronkenan ?
stalten . Eine länoere Tebaite ergab die Unzufriedenheit über
die Vorlage d«ts Vlagistrats .

Mit gross, « MehrheA wurde folgender Anttoa anaenommen :
. Unter Abbehnuno der Machstratsvorlage ist der Magistrat zu er -

[uchen , eine neue . Vorlage unter Zuarundelcgung folgender Grund -
ätze auszuarbeiten , t . sin erster Linie ist iede private Tätigkeit

von den städtischen Anstalten cus ' uschliestcn . 2 Sowe ' t es im
öffentlichen Fnteresse nicht anoänaig erscheint , ist darauf Bedacht
zu nehmen , daß der Anstalt die iewcil ' gcn Se ' bstkostcn voll er »
stattet , und daß dem Privatverkchr von den Aer ' teu ulw nur
onoemeslene . kontrollierbare Zuschläge ' nr Pat aelcat
werden . " Die Vorlage soll voraussichilich in der nächsten Sitzung
erledigt werden .

Lebrer urö firvtwWfe GlrJrf ' iiTnrrt .

Di « U. S . P. - Lebrer nahmen in ihrer letzien Sitzung SteNung

Rr
Frage der Einfübrung der einmaligen Ein -

i>u l u n g in Berlin . Sie waren sich einig in der Verurteilung
dieser geplanten Maßnahme und faßten ein� immig folgenden Be -

schluß : Die U. S . P . - Lehrer sind entschiedene Gegner der ei n -

maligen Einschulung . Sie fordern daher die U. S . P . - StoM -
verordneten auf , für Beibebaltung der zweimaligen Ein -

sckulung zu stimmen . Denn die einmalige Einschulung bedeutet ein ?

schwere Schädigung des reich gegliederten Berliner Schulwesens .
Die zweimalige " Einschulung ist ein Vorteil für die Kinder .

Ein Äu ' ituraürkel um Berlin
Die Schgffon t eines Ku' tilrgiirte ' s um Grost - Ber ! ' d war Gf - en -

stand einer Be ' prechimg , die r m Freitog . den 10. MLr ' 1! >22 au '
Anrcouog des Ministeriums für B>' l >? smoklfghrt zwischen Ver retern
der Stadt Berlin und den an dieser Iraae interessierten sste chz
« nd Siaatrhehörden stattfand . In Anerkennung , daß es für Berlin ,
welches durch eine ungewöhnliche arohe Ja hl von Ar -
b e i t s l o f e n I ' esondrrs stark beiastet wird , notmendin ist . in aroh -
zügiger Weise Arbeit zu besä affea , hat der Berliner Magistrat das
Landesarbeitsamt Berlin beau traat , außer den in der Pronin , de ?
reits im Ecnee besind ! chen Meliorationsorbeiten , für de ' en Iö ' -
deruna ein besonderer Mel arrn on - aueschuh bchtrht . alle - ur
Schaffung eines Kusturgüriels um Eroß - Berlin eriorderlichen Maß -
» abmeu vorzubereiten .

Es handelt sich danim , die in unmst ' e ' barcr Nähe von Berlin
noch im Bereich der Borortbahnen liegenden um ana - eichen Oed -
ländereien zu kultivieren , um dadri ' ch die Versorgung der
Grohstadl nrit landwirtschaftlichen Vrod übten - u
eri öhen . Diesem Pia » d�e iv »iiorhendste HInterstüDung seitens aller
hierbei in Bc rocht benimenden Stellen zu sichern , war die Aufgabe
der obenerwäbnten Besprechung , welche ereab . dak den privaten
Besitzern , in deren Händen sich dies ? Länderc�en doupstljchlich be¬
finden , für die Beschost guug von Erwerbs ! « en bei der Urb u -
machung des Bodens sehr beträchtliche Zuschüsse au ?
Reichs « , Staats - und Gcmeindrmitteln gewährr
werden können . Es soll datier unveriiglich mit der Aus -
stcllimg eines Kulturplanes begonnen und alle ausführungsreifen
Projekte mit allen Mit . ein gesördert werten .

Nähere Auskunft erteilt Intereffenten das Land ' esä - beitsamt der
Stadt Berlin , Abteilung Arbeusbe ' chassling Bre iestr . 35 , Z mmer 28.

Kleideraufschlitzer und Kleiderdrschmutzer . Große Be »

vnruhigurrg ruft seit einiger Zeit ähnlich wie iy Pgris der
Pelzbespritzer , in Berlin das Treiben zweier perverser Menschen
hervor , von denen der eine Tainenklcider planmäßig beschmutzt ,
während der andere sie aufschlitzt oder ganze Stücke heraus -
schneidet . Ter Beschmutzer ist setzt endlich durch die Entschlossen -
heit einer Tome unschädlich gemacht worden . Er benutzte , um
seiner perversen Neigung zu fröbnen , zwei Mittel , Mehl und
slüssme Lederschwärze . Beide Schmutzmittel führte er ständig
bei sich . In einer Tasche eine Tüte mit Mehl , in der anderen
eine Flasche mit Schwärze . Gestern hatte er es in einem Zuge
nach Groß - Lichterselde auf ein Mädchen abgeseben . das er im
Nebeuavteil allein sitzen sah. Weil es einen hellen Hut und
Mantel trug , so grifs er zu seiner schwarzen Tinktur und Heß
sie über die Trennungswand hinweg binunterträuseln . Tas
Mädchen merkte bald das Beginnen und ließ ihn auf der
nächsten Haltestelle festnehmen . Er entpuppte sich als ein Uhr -
wacher Adolf Jahn , ein alter Sünder auf diesem Gebiete . Noch
nicht ergriffen ist der Aufschlitzer , der besonders in der ZeN -
tralmarkthalle bei den Auktionen an den Großköndlerständey
auftritt . Er hat dort schon Frauen Mäntel und Kleiber von
oben bis unten aufgeschlitzt oder auch ganze Stücke heraus -
geschnitten . Zuletzt bat er sich auf der Straßenbahn bemerkbar
gemacht . Auf der Strecke vom Moritzplatz bis zum Rosenthaler
Tor schlitzte er einer Tame den Rock auf , ohne daß jemand
etwas merkte .

Vier Knaben bei Erplosion eines Sprengkörpers verletzt .
Gestern nachmittag gegen si Uhr spielten der Istjährige Heinz
Grogerchen . der 9jährige Heinrich Wolff . der Sjährige Paul
Schaplewski und der istjährige Gerbard Par auf dem Hofe des
Grundstücks ? lckcrstraße 38 in Spandau mit einem Spreng -
körper . Plötzlich erplodierte derselbe und sämtliche vier Knaben
truaen Verletzungen davon . Bei Schaplewski und Pap waren
sie so schwer , doß beide nach dem Städtischen Krankenbanse in
Spandau geschafft werden mußten . Ueber die Herkunft des
Sprengkörpers konnte noch nichts ermittelt werden .

Brand in Siemensstadt . Sonntag morgen gegen 8 Ubr
brach in einem Flügel des Elektromotorenwevkes der Siemens -
Schuckcrt - Derle ein Dachstublbrand aus . Tie berbeigeeilten
Feuerwebren der Siemens - Werke und der Stadt Spandau
konnten in kurzer Zeit das Feuer auf seinen Herd beschränken
und in etwa einer Stunde ablöschen .

Der Frauenkopf im Poslpakel . Eines unheimlichen Schreck »
mittels ebdiente sich ein Verbrecher , um einen oon ihm verübten
Einbruch zu oertuschen und die Mitwisserin zum Schweigen zu
zwingen . Eine Frau B. , die in der Stolouer Strohe wohnt , er -
hielt vor einicken Tagen durch die Post ein Paket zugestellt . Sie
öffnete es sorglos . Gleich zmoberft lag ein Zettel . Daraus stand .
daß es mit ihrem Kopf ebenso gehen werde , wie mit dem Inhalt
des Paketes , falls sie sich unterstehen würde , der Polizei irgendeine
Angabe über den Einbruch zu machen , der zu ihrer Kenntnis ge -
kommen sei . Die Frau wußte nicht , was sie sich dabei denken
sollte , und wickelte nun de nInbalt des Paketes auf . Da sah sie
einen Frauenkopf in der Umhüllung , dessen Schädel zertrümmert
und dessen Gesicht und Har mit Blut besudelt war . Tie Frau siel
bei dem Anblick in Schreikrämpfe . Die Polizei , die gerufen wurde ,
sah sich den in Papier und Lappen eingewickelten Kops näher an
und stellte fest, , daß es sich nicht um ein Verbrechen handelte , daß
man es vielmehr mit einem Wachskops , wahrscheinlich aus einem
Fiseurladen , zu tun hatte . Dieser rundliche Kopf ist vermutlich
irgendwo gestohlen worden . Der Absender hat dessen Schädeldecke
zertrümmert und mit Blut und auch mit roter Tinte ange " richen .
Den Zusammenhang konnte die Kriminalpolizei noch nickt aus -
klären . Frau B. hat durch den Anblick eine so sckwere Nerven -

erschüiterung erlitten , daß sie noch jetzt vernehmungzunsähig isti
Wahrscheinlich handelt es sich um einen Einbruch , bei dem einer
ihrer früheren Mieter feine Hand im Spiele hat .
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"■ ii cn ( 5 B ' • «i I i M it •, o ch s 8 II r -i ' o' cifiidc . j L k ■ ■ :
6. ©trinflr "tl - Zl . Lrp , >m • va ' . - qm stist ' n. kl >u uer St ' , t d.
I edn� ' - W r�eli ' es Eymoasiiin - , dl. Glrlpisti 49, L« - sstä u ' ch s
Kqm nfiiirn N, Dnnckeist ' . 61 . AlZ GrmfinSr >ck » Ie . N3 , Vnbrir «
st�aße 4- ! - 4S. si hpiffW�fEche Ol ) ? »Ncnljchu f, 0 , Ist n>lr . 9 ll .
Marog�ft ! " n- Ly' fiim . 8k) . Morianneastr . 4? . . Ca t? Ni�aeist - Reg »
sä i, e. 8, P - m riistr hj . B kt r n - Ln cum . 8XV. FL >i in - rrsir . 39 ,
S ödiis c S udienansM ' t . Sböne ' ifr ' . Ko onn ust . 2l - 2Z. Il ' lanZ ?
sci u e. Ebar ournbur ' . Ezuerltr 36 - 37 , Kg srnn - . ' lucinsici - pinnasium .

Ungült gkeit von Frei mar e». Die U siervruchste ' m r Ken „
l . bli M , 3 M. . 5 M. und 10 ' si kii ' n N' ck! uislir ZUNI Fr -
nnchm von Posi endun mn liniutz werben , u äd m sie außer Mu s
gfffit wo! den find und d e Fr st m, Ilmiackm an den lost
schalten En ' e F- iir - in - ab ? el - st »n si

De - irksaml Wcddirg . Der näck ' e Tortrog » Di ? Zvasndg ? »
rickirhiife " für Iuoeridsiel ' er und - Helferinnen und alle , die Jnter -
effe für die Iugendrro ! l ' kart baben , findet am Dienstag , den
14. d. Mts . , abend 7 Uhr , im Sitzungssaal des Bezirksamtes , Schön -
stedtstraße 1, 5. Stock , stau .

j GewsrlMaftU ch ? s

E. tf Nochen MüA ut�cderftr� ' k .
Mit einer außcrorden l ' chrn Heftigkeit wird der Mi : st t ' ck r -

streik geführt . Auf beiden Seiten zeiot sick große Zähiokeit .
Die Direktion und der Aufsich ' srct der Wirtschastsoenos ' cnlchctt
Berliner Grundbesi ' ' er lassen sich von der Ansicht l : itcn . daß d' e
Müllkutscher und - Schaffner nech ' imeben haben und als die Un -
terlegenen aus dem großen Kampf hervorgehen müssen . Noch
wochenlanaem Ruhen in der Mü" abfiihr hat sich d' e D' rckston
an die Techziische Nothilfe gewandt , von der st ' t
8 Ionen der Mü' stronsvort von den F/ökn brrofb . ftellint w' - d .

In welcher Weise ' dies vor sich seht , läßt sich - nun hömig
beobachten Früher ■" ■jrden die Arbeiten bei c ' ncm ?3Ii : " rcorc - i
von zwei Mann erleb ' ot . die töel ' ch 165 K r' : n ab - nf . � cn b. r ■:
D' e ? kchn " che Rcch ' lf " stellt drei bis v ' c Mann an einen A' a - - ? "
um die Arbe ' cn ausfhrcn zu losten Was d' cie Art Alstob . � an
Kosien verursacht da ' u e ' ne kle ' ne Berccknuna : Ter A : stst r
erbält pro Arbeitsstunde 13 56 M. X S S ' nndrn — !>' ?. — ' sti ,
außerdem Der�fleaunaszulaoe 30 — M. m' ch ' n t ' miist 139 —
oder 8? 8. — Mark pro Wecke . Eine Wagenbesetzuna mit drei
Rothelfern erfordert uro Woche einen Koste n ' ufmond von
2484 — Mark . Hätte sich die Genossenschaft m' t ihren AA- ci rn
nerstiindigt . so würde ihr be ' einer Waoenbelebung von ' w- i
Mann an Arbei ' slohn entstehen iür den Eck�ffner 700 . — M.
und Kutscher 750 — M insaesamt 1450 — M' rk " ro Wocke .
Es würde d ' es iür die Gsnofsen ' choft liir iedo - n Wanev c ' - e
Ersvarnm von 1081 — Mark bedeuten Dobe ' ist fcrnr « rck d' e
Arbelte - keil ' una in Betreckt - u ' leben , deren ck " gn ' nm durch d' z
Nothelfer als ouhercrdontllich gering ? u vergnlchtaben ' st. ? ' n»
stalt der fc - kt übl ' chcn drei Fuhren täglich boben d' e ?!■■■!•• ■■• t
es noch n' ck ' über eine bolbe Fuhre gebrockt D" ? o " ? lckr ' nt
sick die Festsiestuna zu ergeben , dgß d' e Mi' ckrhfi . hrarbe ' tcn
außeraewöhn ' ich enstrengend « sind , und daß die Lrhnlorder ' . inr >en
der Stre ' Kenden als durchaus gerrch ' «r ' - �- ' nen . die von der
Genosfenlckalt im Vergleich zu den Aufwendungen für die Rot -
Helfer ge - ahlt werden können .

Wenn d' e D' rcktlon a ' ' es d>es In Berccknung r ' eht so dürfe
ihr eine BerfLndipuna mit ihrcp elten und einget - rholteten
Arde ' tern nicht schwer fa ' len Ter Standvunk ' der D' rek ' ign ,
die stre ' kenden Arbeiter und d' e hinter ihnen siebende Orggni -
latl ' n njeder - prinren . darf gl » e ' n unwöre ' ckes Vcg ' nnen be -
trgcktet werden und in der Kg ' kulotign fchl ' chlcgcn . Somoi ' d' e
l ' nan ' iet ' e Stärke de , Deutfcken Transnorrarbe ' ier -
Verbandes bekannt ist . ver ' iigt er ickcr gan » enorme M' t ' e ! .
denn feine Hcnipt - und Ort « vgfken lckl ' eßen . tnL einem Berms ,
aensstgnd von annähernd 80 Millionen Mark ab . An

Un ' erstüßuna lür die Streikenden sind infolge des rcicken cke ' d-

bestandes der Orfgn ' lgt ' on Sckw ' erigke ' tcii nickt ?ii befiirck ' en .
Die ein ' ipe M? - l ' ckkest . d ' e ' en Kgm " f » n beenden , lies ' in

der Dernunli . So ' ' te d' e D' rckt ' rn der W' rtsckal
fckoft e ' ner solchen zuaönrl ' ck sc ' n denn di ' rt ' e sie dgm ' t �ck und
ihrer GeNossenlckoft den besten D' crez fr�esten und das l ' nsi " -
nebm " » vor e ' vem ungusblc ' b ' ickcn Ruin hrrrrh - en Saw - ' t d' e

Ansich ' en der Stre ' kenden ' u ergründen ' st . sind sie ' u verbr - d -
Innren nicht gdarne ' at . Das W' e und Ader lm * ' oll " ' n ton
Händen der Direktion , die nun den entscheidenden Weg zu
wählen hat .

Oer Streik der MaftschnH ' nicher

Ter Streik der Mablchubmocher Grgh . Berlins wurde d- ' rch
Vergleichsvcrbandlungen zwischen dem Verein Bor -
lincr Maßschubmackormeistcr » nd dem Zen ' raiverbnnd der
Sckickmacker am 9. März beendigt Tie obicksjxßxnd - ' n Vrr -
bandlunaen fanden am 7. M' srz statt . Ueber des Eracb - sz die ' er
Berbandlunaen hatte die �rhejtrrschast in der Po�vrrsamwlung
der Streikend " ? am 8. Mä " ? zu enstck - ldeu . Kfst <» e ö r tz
erstat ?ete den Bericht nr - d führte aus . daß die Verbaiidsunoon
äußerst schwierig sich gestal ' eten und an der Frage der Ferien -
aewähruva zu scheitern drohten , dae die Ferienbedinsungen nach
den Varschläaen der Arbeitgeber vri - scktj�cheer� werden snll ' en .
Tie Arbeitgebeg mackt - n gss let >»es Augobot sgfnende Vorschläge :
Bis zum Sil . März solle der Schiedsspruch des SchlicktunrJons -
schusies Groß - Berlin vom 17. Februar Geltung daden . v ' vneck
eine Erböbuna des Wgchenverdienstcs nm durchlchni ' tl ' ' ckloik ' > M.
eintreten wird . Ab 1. Anril ' 9 ? � wird Fr gkle Afordf - beiten
eine Stückzeit kestgeseßt - die A�zads der geleiste ' en
wird mit dem jcwe ' kmen Stundevlgbn mnktinli ' iert . Ter
Stundenkohn belögt ' 7 M ss,v neue Arbeiten und ' 5 f ' tr
Bevarsturen . Ter Mindestwvckenlgfin wird gick 8 ? g M. Fr
männliche und 850 M. kür weibs ' cke ArbejZer sestg - letzt . Tie
wöchentliche Arbeitszeit be�ä�t ift Stunden , für die F' - rnstureu
werden 10 Prozent des Gesom ' nerdienst ' s als En - sch ' dignna
bezgblt . Tie Fer ' en sind wje bisber o " k sieben ArbeE « ? ggc bei
dreimongtlicker Karenzzeit bemesten . Ter gh j . Avril zu ver -
einbarende Tori ' vertraq soll aus einem Hguntperirgg mit - - n-
jähriger Gnl ' mfti ' SdoiK ' - und einem P. " f <iNpertr ' ,gp . welcher
mengtsich kündbar ist . bestehen . Zur erdgühtiaen Festsebi - Ng der
Stückzeiten nnd der redakt ' anell ' n Ansarbgitnna der Tgr - aßo -
stimmungen Gst tiy Unterknmmilsign eingeletzt werben . Kollege
Hörtz empsgbl der Versammlung di " Anngbwe der porliearnd - u
VorlckjZne , da dg ? Kympf obfekt durck die Zuhestöndnille
d - r Arbeitgeber sick sg verringert bat , daß bei einer Fort -
fübrunq de « Streiks die Verlnste größer sind als die zn er -
rinnenden Vorteile . Tie Abstimmung ergab eine große
Mebrht - it fsir die Annahme , �a die Arbeitaeber am
flleicken Taae bep Vorschlägen der Verbgndlnn�skomwiiügu
ebenfalls ibxe Zuftimmnng erteilten . w" rde die A r b e i t aus der
ganzen Linie am 9. März nach einem sechswöch - nilichen , muster -
gültigen Kämpfe wieder aufgenopmen .

Ein Arrbiv für Vetriebsrä ? e
Man kann sehr ost die Beobochtuna machen , daß die Kfl -

legen , die in den Betrieben als Betriebsräte . Arbeiter - oder
Angestelltenräte sijnflieren . über aewillc wirtschaltliche Zu -
sammenbänae oder arbei ' srechtliche Berbältnille nicht vey ' - ' fvtz
informiert sind . Bisber stand eine Einrick ' nng . die über mdes ,
den Betriebsrat interessierend ? Willimtz - mbic ! fpfort Anskunft
vermittelte , noch nicht in volleiti Ummnae znr Vrrf, " " —- m
Tas Archiv der Freiyewkrkschaktlichen Be »
tr i e b s r ä t e z e u t r a l e ist nunmehr in seinem Anlbän so »
weit aediebcn . daß es jedem Betriebsrat praktisches Maierml
an Hand geben kann . Tas Atckiv ist in der Lage , über alle
wichtige » wirtschaftliche » Borgänge , speziell innerhalb des Wirk -

schgstx -ckezir ' rZ Grvß - Berlin . ferner über soZak - alstische . arbeits -
rcch ' lickc uiw . Vorgänge , sowie über Ereignisse innerhalb der
Gew- ' - ksch - ' l sKewcgUng Auskunft zu erteilen .

Ten Betri ksräten stellt aber nicht nur - die Materialsamm »
lnpg zur Bcrkf ' g ' Zng , sondern sie können auch mündliche Aus »
künite beim Archiv einholen , bzw . sich in wirischaftlichen nnd
wirtschastsvalitischen Anoeleacndciten beraten lassen . Tie Bo »
tricisräte sollien sich die Gelegenheit , ihr Wissen durch diese
Einrichtung - zu erweitern , nicht entgegen lassen .

? gs A- chiv lleiindet sich in den Räumen der Freiaewerk »
schglckichen Betrieb ?. rä " ' . zentrale . Berlin 2 £ 16, Engelnfer 24 - 28 ,
?. Hos 1. Stock , und ist geöffnet : täglich , von 10 —3 Uhr , außer »
dem Montag und Freitag von 3 —7 Uhr .

Lili�kur d ? ? GciniellkschlZfsfsb ' irokralie !
W' r werden ovn einem Mitglied der Tarifkommission des

stäb ' i ' chen Lohnkartclls um . Ausnahme folgender Zuschrift ge -
beten :

Tie , . Rme ümdne " dringt in illrer Rr . 115 unter obiger
Ueber - christ jt - rc Bemerkungen zu dem Bericht des Staats , und
Gcmeindcarbeitervcrbandcs über den Schiedsspruch der Ge »
meinb - arllei ' er anläßlich ibrer letzten Lohnstreitsache .

Mein Rechlsgelsikl zwiuat mich , der Oesfen ' lichkeit aeaen -
über chstiustellkn . daß d' e nm L' - bnkartell beteiliaten Ver »
band ? Vertreter zur Annahme des Schiedsspruches eine
j ? r « b st ! m m u u a " p x s x?' l a u x n , wädrend die aus

,f - "- - st ! - . -df ' - . « st
"

' ende Tari ' kommissivu entgegen diesem
f-j. st ' -rlia�- stust ' mmun. a eintrat : nur zwei .

r ' i d ' t der Tatis� ' vm ' lllo » stimmt ? » jm aeaenteiliaen Sinne .
Targus mögen die koiuiunnistjicholi Mitglieder der Tarif »
k » m" " Mon . welche a " s rei ' l ' cher Erw - ' �una und aus guten
Gründen gegen die Urutstimmung Stellung nahmen , er »
kcnm - n . wie leicht sie von ibrem eigenen Rarteiorgau zu Ge -
werkschsi sbu . . aukrateu degradiert werden können .

Fob ' - ltzardeiter . 3>e �o ! ! " ? u inU Tolleqinnen . welche am 31.
1? 1! >?1 van d? » T' a ' - aa i - faliritz . Berglina " entlasten wurden
und ch - um 1. Fe' - >- u - n � r m edei - eingestellt , noch lgust in Ar -
li. it ach- i ' u, sjndi tollen si tz bis zum 20 . d. M: s . im Nachweis des
Bildendes meinen .

D- tr : r ."' :i - rbeichr - st erstand . Den Mi ' Ai - d - ?» M' Nach »
r - da' - ■ h' Um nges un- ' er Bure - ' u von Montag den 13. — 15.

st istch ' chs' ch-n bieibi . D- sstlde beündct sitz dann im linken
Feit - fl ine ' , - ' Iiif - mna. . E ' . 4 Treosm .

L h - ' - . eme- ulnu d ' r Vranerelarüel ' er Berl ' ns . Die Brauerei »
orbe ' tcr Berlins haben in einer zum Freitag einberufenen Funk »
tstnärverlammluna ' u dem von den Arbeitgebern gemach tn Zu »
go ' ländn ' f ' en Stellung genommen . B' sher

'
bestanden Wochen »

löhne von 565 M für GAerntc , 580 M für Fchrpcrsonal und für
ungelernte 575 M Rochdem die Arbeitgeber zuerst ein nie »
drigercs Angebot aem ' ch ' bottcn , wurden noch einer erneuten
A- - l - ond' - . ' nu 710 M für Gelernte . 765 M. für Fabr " ersonal und
700 M ' ii - Nnaelernle ort " ' cn tan den e ' ne Erhöhung der Pro »
Pit ' in Reserve : ! brer . r - höhunp des Mrn ' casaeldes von 4 M.
t :

'
7 M ie. Tag und Erhöhung �er Ve i ' ue aus ? 610 BGB . Die

Leh�k '. z- - na s ' ! ab 2 R. Lr ? 1022 Geltung haben . Tie eng « »
botenen ? .' en' i ' . hne cn - ecken S ' undenlöhnen von 15 27. 15 . 16
und 15 05 M. V n rcr ' ck ' ebcncn Rednern war das Angebot als
-ii niedrls bezeichnet . Bei der ll ' bstimmung wurden die Zuge »
st ä n d n i f f e gegen unge ' ähr 10 Stimmen angenommen .

Hutmacker . Am Freitaa finden zwei Dersammlungen in den
Arm ' nhzllen Komnmn - kgn ' rnstralle 59 für Engrosvetriebe um
6 Uhr und für Detailbetr ' el e um 8 Uhr ltatst in welcher Ecrtrud
Hanna über die w' rtschoftl ' che Rollage aller Arbeitnehmer in der
Putzbronche s ' - rechen wird Tarife sind auk unserem Bureau
unter Vorlc ' - ' - na d" 9 Ml ' ol ' edsbuches erhältlich . Deutscher
Huta ' rbeiter - Berband .

Verband der ViG ' b ' nder und Papierverarbclter . Die Mit -
gf ' ebcr werden oufocsl . rdcrt . - u Sonnabend den 18. Mörz Bor »
sckuäue der Drlcg ' erlcn zum Gewerklckaststzonaretz bei der Arte -
rerwaktuna ein - ure ' ckcn . Bis i " ä ' cstens Äuntaa den 20. März ,
abends 7 Uhr . ersticken wir ale ' chfa ' is um Vorscklähe did Tele »
a ' erten zum Aerllond - ' og . Wei ' er machen wir un- ' cre Mitglieder
darauf tnchmcrk ' - m d�ß ein m' ckstaes Mit ' eilunasblatt betr . Ur »
a ' - f ' immuna am IL. Möw . am M' ttwrch abend den 15. Mörz nach
Fr ' erabcnd in den Zahlstellen , sowie auf dem Trtsburcau cb ' u »
ll - ' en ist D' e Ver - r - ' iens ' eut� ersuchen wir für die Abholung
und Verbre ' ' un ' ' des Mitteilungsblattes Sorge zu tragen . Die
Ortsvcrwaltung .

Br - ' �' I - ungl ? n Rr . 2 der . . Fre ' heit " wird ein u n o r t h o »
ara " h ! scher Br ' ef eines anneblich im Benra ' h angestesi ' en
Geickäftslilh ' - ers nnierer Krankenkasse namens Bufcher abge »
d - u - dh W' r stellen r ' cktia . daß weder Krankenkasse noch Verband
weder in Venra ' h neck andf - swo einen Geschäftsführer namens
V - ' cher beschäftigen . Deutschnaticnaler Handlungsgehilfen - Der »
band

Z' ' ' trakv " rlia " ti d�r Ana - st - llten . Sämtliche Fuukijoräre
h- r Aackar " nnx Metall versammeln sich morgen Tiens ' ag
7 Ubr in Hatu - rlanbs Fcstsälcn . Neue Fricdrichstr . 35 . Außer »
ordentliche wichtiae Tagrsardnung .

VarteioeranftstUuugen
orn. Rel«. Vinbnfr . 34, abend » 7V» Uhr. Tbema : Sozfalitfmu »,

�lede n" h (**»*. .
4 B rm ' stn - avk' e' frh . »lanssB T" ? . übende � sifir, gmi *

' ' ' fr * (5 11e r " • e *r 5 ' e »3$ f r o m rn *n n a hrr S? D. . u- d IiZ).
7aae »o bn na - Die �okwendiqbeit be? Arbeitsgeme ' n' cha t und Stellunonohme
de«» ■' ritnflh ' en.

rf». 9tbfnb » 7 Vi Uhr in der Dorokheenschule Freiheit Sitzung iLmil «5)-?
soz E ' ernbe räte.

. Sollrn ttn ' er* �' nbr ? "och fSror ? in b' f - ' e' vnbhe' �chadttt�en �rfiul
fif ' -rn?* 3' ' dieser Fra ' � ' ol eine cb- nb» TVi U' r in ber lksschut«

( orl fho ei k-n ' finde- b- E' �rno ?? amml " nn ber cknl, Slsllung «eymea.
Pflicht de? vz-al-.st' chen ist e». ttnb bingt u er' che neu.

Tkittwock , den >5. Mt ' n
l' ». Bo' tron�a ' enb n Gunsten der vo it ' s�e" Ge' an - rnen . Bo?»

�ano- b- r Ken. F. R t enf» de?, abend » 7 Uhr im Gesangssaal de» Sch Le «t�ceum,
Pa' - ststrnV

1�. Di eik». ' . Abteilung , Stadtbezirk l4S. Extra -Za! ,l «»benb bei Aaiser ,
i . ' ange Strafe U, 7 Uhr.

Vereinskalender

Dienstag , den 14 . März
ein »! » d- r Te- ' - nIssn , Anqe ieNtei und - ?eami «n. O- l »b<>iiwi >-rwa' ' »iiq sStioß »

7 z' l-.-l Mi -l -d urg C «ft «rfr bf BbSlfnöotf . Hohen oUeni, Hlndnibiirg »
d«i' m gl n. Zl z Uh,.

Berantivortlich «Ür die Redakllon NoberOSensel , Ncrlln : tiir !>c»
irnser - itentcU und iK-Ichästsjilil Mittcllunncn ! L u d. w i g Knmertincr ,
Berlin . — Trus : tv! a r tä o st c r . Berlin TW W, Nl�randrlnei ' . straßc ua .

BerlngSgcnoisrnfchait , &rct6df , t . 0 . m. Ii. H. , Berlin .

BmmmamaammammaaBBmmaam mmmnmimutn

Deutscher
Mekallarb eiter - Verband

Berwaliunqsstelle Berlin N 54 . Linienstraße 83 - 83 .

Gefchöftszeit oon vorm . S Ubr bis nackm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Nmden - 833 , 834 . 835 , 836 .

Achtunq ! Achtung !

Eisendreher
Am Dienstaq . den 14 . März 1922 , abends 7 Ulzr

im Bcrbandshaus Linienstraße . Zimmer 10

Kommifsionssitzung .
Die Ortsverwaltung .
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